
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1897)

136 (14.6.1897)

urn:nbn:de:gbv:45:1-673233

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-673233


Dis „ Nachr
'
chtea" erscheinen

wöchentlichmir Ausnahme der
Sonn » und Feiertage , ' /«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 M.
50 Pfg . rrsp . 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstaltev , n Oldenburg in
d« Exped/Hon Peterstr . S.

k,» «pr« »«sodliis , »Er. 4S.

Inserats finden dis wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
Me IS Pfg .. für auÄänksche

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Amloncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . ParuHkl
Langestraße 34 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte « . W .Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oLdertburgische Gewewde - rwd Lmtdes - Jrrteresserr. _

136 ^
. .. .

Oldenburg , Montag , den 14 « Juni 1897 . KXXt . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Lowden-Mentat auf den Präsidenten I
Faure.

L Der hochsimnge Präsident der ftanzösischen Republik,
Carnot . hat unter dem Dolchstoße des anarchistischen
Meuchelmörders Caserio sein Leben ausgehaucht . Auf seinen
Nachfolger in dem ehren - und dornenvollen Amte des
französischen Staatsoberhauptes ist im vorigen Jahre bereits
rin unblutiges Attentat verübt worden , und gestern drohte
ihm zum zweitenmal , übrigens an derselben Stelle , Tod
und Verderben von ruchloser Hand.

Der Weg der Großen der Erde ist mit Dornen reich
besäet . Feige Verbrecher , die ihren Thaten ein politisches
Mäntelchen umhängen möchten , prunken mit Mord , begangen
an den Regierenden der Staaten . Sie schwatzen vom Elend
der Welt , das sie beseitigen helfen wollen . Wie ekelhast
klingt das aus dem Munde solch wahnwitziger Mordgesellen!
ES ist viel Jammer auf Erden , gewiß , und unsere sozialen
Ordnungen sind nicht die besten . Aber welcher Vernünftige
wollte sdie Schuld den Regierenden zuschieben , die doch
nur die Kinder ihrer Zeit und des herrschenden Systems sind,
das sie allein nimmermehr verbessern können!

Schweigend senkt der Menschenfreund das Haupt , wenn
er immer wieder von „politischen

"
Mordthaten hört . Es

thut ihm in der Seele weh , wenn er sieht , wie man strenge
Maßregeln gegen die vom politischen Irrwahn befangenen
Zeitgenossen plant und damit das kostbarste Gut aufgeklärter
Völker , die Freiheit , zu Grunde richten wird . Aber — wie soll
dem politischen Wahnsinn gesteuert werden ? Man macht die geistes¬
kranken Glieder der Gesellschaft unschädlich , indem man sie,
wen » es Not thut , in die Zwangsjacke steckt. Mit Zucker¬
brot ist der unheilbare Wahnsinn nicht zu bekämpfen . Wo
er schädlich wirkt , muß man notgedrungen herbe Mittel zur
Abwehr anwenden . Das anarchistische Gespenst kann kaum
anders unschädlich gemacht werden , als mit furchtbaren
Mitteln . Fast schweigt die Stimme der Menschlichkeit , wenn
man sieht , wie die Feinde der Gesellschaft zu blutigen
Bestien werden.

Ueber das gestrige Attentat in Paris erhalten wir

folgende Telegramme:
ML . Paris , 13 . Juni . Als heute Nachmittag Präsident

Faure zum Rennen um den 6ra »ä xi-ix äs ksris nach dem Felde
von Longchamps fuhr , wurde anscheinend von einem Wahnsinnigen
«in Attentat auf den Präsidenten versucht. Im Augenblicke der
Vorbeifahrt brachte ein Individuum eine Bombe zur Explosion.
Niemand wurde verletzt. Bei einem Verhafteten wurden Schmäh¬
schriften und Waffen vorgefunden.

LIL . Paris , 13 . Juni . (4 Uhr 55 Min . nachm .) Aus
den näheren Feststellungen ergiebt sich , daß es sich um ein guß¬
eisernes Rohr mit Pulverladung handelt , das bei der Vorbsi-
fahrt des Präsidenten explodierte. Neben dem Rohre fand
man eins Schmähschrift gegen den Präsidenten , einen Schlag¬
ring und ein Dolchmesser, auf welchem Todesdrohungen
eingraviert sind . Man glaubt , daß es sich um das Werk eines
Wahnsinnigen handelt . Ein Individuum , das sich im Augenblicke
der Explosion flüchtete, konnte bisher nicht wieder aufgefunden
werden . Der zuerst Fsstgenommene und von der Menge mit
Lynch-Justiz Bedrohte legitimierte sich als Gsheim -Polizist . Dis
Meldung , daß bei demselben Waffen und Bombenstücke gefunden
Worden seien, erweist sich als unbegründet.

Paris , 14 . Juni . (Privattrlegramm .) Das gestrige
Ereignis fand fast genau an Derselben Stelle statt , wo
im vorigen Jahre das unblutige Attentat auf den Präsi¬
denten Faure verübt wurde . Der zuerst Verhaftete mußte
wieder freigelaffen werden , da sich herausstsllte , daß es ei» Polizei-
agent war . Das Publikum hatte ihn in der ersten Erregung
arg zugerichi - sodaß ex stark blutete . Präsident Faure ließ
später nach seinem Befinden Erkundigungen ernziehen. Von dem
wirklichen Thäter fehlt noch jede Spur , da er bei der Erregung
des Publikums unbemerkt flüchten konnte . Allgemein nimmt
ms » «», daß es sich um einen Racheakt oder um

das Werk eines Wahnsinnigen handelt . Auf dem Rennplätze
wurde der Präsident vom Großfürsten Sergius beglückwünscht.
Auch das diplomatische Korps fand sich ein, um seine Glückwünsche
auszusprechen.

Schreckliche LrrfwMorrkaLaftrsPhe.
Berlin , 13 . Juni . Mit einer furchtbaren Katastrophe

endete gestern Abend die Probefahrt , welche der bekannte
und kühne Luftschiffer vr . Wölfert mit feinem lenkbaren
Ballon in Begleitung seines Assistenten , des Monteurs Knabe
aus Friedenau , von dem Hofe des Gebäudes der Kaiserlichen
Lustschiffer -Abteilung in Tempelhof aus unternahm . In
Höhe von 1000 Metern ging das Luftschiff in Flammen
auf , stürzte ab , und vr . Wülfert sowie sein Begleiter , Herr
Knabe , fanden den Tod durch Verbrennen . Die Katastrophe
wurde augenscheinlich durch ein falsches Funktionieren des

Benzinmotors , der die Lenkbarkeit des Luftschiffes bewirken
sollte , herbeigeführt . Ob nun der im Motor befindliche
Benzinvorrat explodierte , oder ob die Funken aus der Maschine
bis zu der ziemlich dicht über dem Motor befestigten Ballon¬
fülle emporschlugen und diese in Brand fetzten, wird sich wohl
nicht mit Sicherheit entscheiden lassen , da der Apparat voll¬
ständig zerstört ist.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Vorstand des Vereins Berliner Getreide-
und Produktenhändler hat am Sonnabend nach mehr¬
stündiger Verhandlung den Beschluß gefaßt , den Vereins¬
mitgliedern zu empfehlen , bis auf weiteres keine anderen
Versammlungen an Stelle der Feenpalastversammlungen ab¬
zuhalten.

— Voraussichtlich wird der Kaiser am 20 . d . M . in
Kiel eintreffen und sich an Bord der „Hohenzollern

" durch
den Kaiser Wilhelm - Kanal zur Rennfshrt Dover -Helgoland
begeben . Die Rückkehr erfolgt am 25 . Juni , an welchem
Tage die Regatten im Kieler Hafen und im östlichen Teile
der Ostsee beginnen , die bis zum 3 . Juli dauern.

— Wegen Beleidigung des deutschen Kaisers
wurde der Redakteur des Blattes „ Muschir " in Kairo zu
einem Jahr Gefängnis , 400 Mk . Geldstrafe und zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt . Die Strafverfolgung war
auf Antrag des deutschen Generalkonsuls in Kairo eingeleitet
worden.

— Der achte evangelisch - soziale Kongreß in
Leipzig hörte an seinem letzten Verhandlungstage einen Vor¬
trag des Professors Schmoller -Berlin über das Thema:
„Was verstehen wir unter dem Mittelstand ? Hat er im
19 . Jahrhundert zu - oder abgenommen ? " Redner führte aus:

„Der hiesige Altmeister der Nationalökonomie , Professor
vr . Roscher, sagte : Es ist leider unabwendbar , daß in der höheren
Kultur wenige Reiche einer großen Zahl von Armen gegenüber¬
stehen. Dieser alte Ausspruch sei von Pessimisten und Sozialisten
übertrieben , von Optimisten und Manchesterleuten geleugnet worden.
Wenn wir diese Frage wissenschaftlich untersuchen, dann werden
Wir uns auf den Standpunkt des Ableugnens nicht stellen,
ebensowenig wie dies die Regierung thut , die Mittelstandspolitik
betreibt und damit das Vorhandensein des Mittelstandes zu-
giebt . Ebensowenig werden wir uns aber Uebertreibungen oder
Generalisationsn schuldig machen wollen ." Der Redner entwarf
hieraus ein eingehendes historisches Bild von der Entwickelung
des Mittelstandes und wies an der Hand der statistischen Zahlen
nach, daß wir von der Aufsaugung des Kleinbetriebs durch den
Großbetrieb noch weit entfernt sind, namentlich in der Landwirt¬
schaft. Die Zahl der selbständigen Gewerbetreibenden habe seit 1850
sowohl auf dem Gebiete des Handwerks wie auf dem des Handels
zugenommen , der Kleinhandwerkerstand sei nur in den Städten mit
mehr als 100,000 Einwohnern im Schwinden begriffen . Wir
könnten der sozialen Entwickelung mit Ruhe entgegensehen. Die
sittlichen Kräfte der Nation würden die aus der zunehmenden
Konzentration des Großbetriebes und den wirtschaftlichen Konjunkturen
drohenden Gefahren überwinden ."

— Der „ Allgemeine Lehrerinnen - Verein "
hat in

diesen Tagen in Leipzig seine Generalversammlung abgehalten.
U . a . wurde über folgende Resolution , die einstimmig ange¬
nommen wurde , verhandelt:

Die in wahrhaft erschreckenderWeise alljährlich steigende Zahl
der jugendlichen Verbrecher schließt eine schwere Gefahr für den
Staat und dis Gesellschaft in sich - Wer es mit unserer Jugend
und unserem Volke gut meint , hat daher die Pflicht , alles auf-
zubieten, um diese Gefahr zu verringern . In erster Linie sind dazu
dis Erzieher des Volks, die Lehrer und Lehrerinnen , berufen . Sie
können dazu helfen 1. indem sie in der Schule durch sorgfältige

Überwachung besonders der sittlich gefährdeten Kinder vorbeugend
zu wirken suchen ; 2 . indem sie für geeignete Maßregeln zur
Rettung bereits dem Strafgesetz verfallener Kinder energisch mit
eintreten . Folgende Maßregeln scheinen nach den Erfahrungen ein¬
sichtsvoller Pädagogen und Kriminalisten dringend notwendig : a) Die
Gefängnishast der schulpflichtigen Kinder von 12 — 14 Jahren ist in
einen Aufenthalt in einer Besserungs - und Erziehungsanstalt zu ver¬
wandeln , wo ernstlich erzieherisch auf die Kinder eingewirkt wird,
b) Solange dis Gefängnisstrafe für Schulpflichtige besteht, ist Sorg«
zu tragen , daß das gefangene Kind den vollen Unterricht der Volks¬
schule empfängt , und zwar die Mädchen durch Lehrerinnen . Dis
schulpflichtigen Kinder sind dabei von den übrigen „Jugendlichen"
zu trennen , o) Dis weiblichen jugendlichen Gefangenen sollen
während einer Längeren (die Dauer von vier Wochen überschreitenden)
Strafzeit nicht mit mechanischen Arbeiten wie Häkeln , Tütenkleben
u . s. w ., sondern mit hauswirtschastlichen Arbeiten beschäftigt und,
soweit angängig , durch hierzu angestellte erfahrene und gebildet«
Frauen für irgend einen Beruf , wie Putzmachen , Schneidern,
Weißnähsn u . s. w ., vorgebildet werden , ä ) Für die Unterbringung
der entlassenen Kinder ist Sorge zu tragen . Solange sie einen
Dienst oder eins sonstige Unterkunft nicht gefunden haben , sind sie
in einer dazu eingerichteten Anstalt unter geeigneter Aufsicht und
Beschäftigung unterzubringen.

— Ein mecklenburgischer Großgrundbesitzer , Graf zur
Lippe , hat anläßlich des 25 . Stiftungsfestes des landwirt¬
schaftlichen Vereins zu Rostock eine Rede über die agrari¬
schen Forderungen gehalten , aus der wir nach der „ Rost.
Ztg .

" folgendes hervorheben : Es sei der Vorschlag gemacht
worden , den Getreidehandel zu monopolisieren . Redner müsse
es aussprechen , daß die Landwirte , wenn sie alle ihre Pro¬
duktionspreise vom Centner Roggen genau kennten , nicht zum
Anträge Kanitz gekommen sein würden . Redner habe in dm
18 Jahren , seitdem er sein Gut bewirtschafte , in sorgsamster
Weise Buch geführt und kenne die Produktionskosten seines
Roggens ganz genau . Danach haben in diesen 18 Jahren
die Produktionskosten im Durchschnitt 5,68 ^ betragen , der
durchschnittliche Preis des Marktes war 7,64 -E . Redner
habe also auf Grund dieser Buchführung pro Centner Roggen
einen Prosit von 1,96 erzielt . Würde nach dem Anträge
Kanitz der Roggenpreis mit 8 angenommen werden , so
würde Redner dadurch 2,32 also durchschnittlich auf den
Centner 36 H mehr ols bis jetzt profitiert haben . Redner
wolle hervorheben , daß er auf dem Standpunkt eines ent¬
schiedenen Agrariertums nicht stehe , unsere Aufgabe sei eine
weitere . Wir müßten unsere Augen auf die gesamte Ent¬
wickelung des Handels , der Industrie und der Landwirtschaft
richten . Redner habe das Empfinden , daß wir ein Volk
und nicht eine Partei sein müßten . Aus diesem Grunde sei
er nicht Agrarier , aber gleichwohl empfinde er doch in tiefster
Seele das Schwere , was auf unserer Landwirtschaft laste.
Im weiteren Verlaufe seines Vortrages verbreitete Redner
sich über die Frage : Was können wir thun , um der Ungunst
der Zeit entgegenzutreten ? Das sei nur weniges , aber sehr
wichtiges . Redner lege sehr bedeutenden Wert darauf , daß
die jüngeren Landwirte , welche kaufen , beachten , daß das Geld,
welches sie als Bodenkapital aus der Hand geben wollen,
den geringsten Zinsfuß gebe . Wir müssen mit dem Boden-
kapital sehr sparsam umgehen . Wir dürften nicht zu hohen
Preisen die Hufen kaufen und nicht zu hohen Preisen in die
Pachtung eintreten , denn sonst kämen wir schließlich dahin,
wohin Irland leider jetzt schon gekommen sei. Das Kapital,
welches wir in den Boden legen , rentiere naturgemäß am
niedrigsten , weil es am sichersten sei. Der Schwerpunkt sei
auf das umlaufende Kapital zu legen.

Ausland.
Frankreich.

Der definitive Allianzverrrag zwischen Frank¬
reich und Rußland soll vom Zaren und dem Präsidenten
Favre , sowie von den beiden Ministern des Aeußern unter¬
zeichnet worden sein.

Orient.
Mehreren in Athen cingetroffenen Meldungen zufolg«

sollen die Türken fortgesetzt wichtige Punkte im thessalischen
Hochlandsbezirke besetzt haben . Auch soll von den türkischen
Truppen das Dorf Thsapsimi okkupiert worden sein . Es
scheint damit beabsichtigt , bei einer eventuellen Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten der kronprinzlichen Armee in den
Rücken zu fallen.

„ Daily Chronicle " meldet aus Athen , die Großmächte
würden der Türkei Vorschlägen , daß letztere die ganze Ernte
Thessaliens , sowie eine Kriegsentschädigung von 1,600,000
Pfund erhalten soll . Sofort nach der Ernte muß die Türkei
Griechenland räumen . Zur Grenzregulierung wurde «ine
Kommission eingesetzt.

Infolge des große Aufregung kervorrm
'
enden Erlasses

des türkischen Kommandanten in Thcssallim , worin die
Flüchtlinge ausgefordert werden , binnen vierzehn Tagen



zmüSzukehren, da sonst ihr Besitztumzu Gunsten de ? türkischen
Staates verfällt , und weil auch die neuerliche Vorwärtsbe¬
wegung des türkischen Heeres gegen die Thermopylen be¬
unruhigt , hat die griechische Regierung den Großmächten eine
neue Protestnote übermittelt. Der Kronprinz hat wegen
dieser Maßnahme seitens der Türkei bei Edhem Pascha
persönlich Beschwerde erhoben, indes erklärte dieser , nach
Aonstantinopeler Ordres zu handeln.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruä unserer vrit Aorrewgrrdenzzei -Sen versebeneu Originalberichtristnur mit genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berichte

über Lokale Vorkommmfie sind der Redaktion stetl wilttomrnen .)

Oldenburg , 14 . Juni.
L . Das gesamte Ossizierkorps der Hierselbst

garmsonierenden 1 . Abteil, des Feld-Art .-Reg . Nr. 26 ließ
sich zu Pferde , mit Herrn Oberstleutnant Humann an der Spitze,
dessen Fortgang von hier alsbald erfolgen wird, am Sonn¬
abend Vormittag auf dem an der Zeughausstraße belegenen
Artillerie-Exerzierplatz photographieren. Der Vorgang ging
verhältnismäßig rasch von statten. Wenngleich die mutigen
Tiere unter ihren Reitern natürlich nicht ohne weiteres die
erforderliche ruhige Haltung annehmen wollten, so gelang es
doch nach kurzer Zeit , ihre Aufmerksamkeit zu fesseln , sodaß sie
schließlich stolz und fast unbeweglich dastanden und den Mo¬
ment der Aufnahme ermöglichten.* Gustav Adolf -Frauen -Berekn. Erste Jahres¬
versammlung am Mittwoch, den 16. Juni, nachm . 5 Uhr. in
der Aula der Cäcilienschule. Eiitlieferung der Beiträge,
Berichte aus dem Vereinslebsn, Wahl einer neuen Vor¬
steherin. Die nicht Erscheinenden werden freundlich um Ein¬
sendung ihrer Beiträge an eine der Vorstand-Damen (A . Becker,
Osterstraße 1 . A. Harms , Huntestraße 12, E. Rieken , Kastanien¬
allee 27 ) gebeten.

* Vogelschutz. Eine wichtige und nachahmenswerte
Verordnung für den Vogelschutz besteht im Regierungsbezirk
Kassel und im Großherzogtum Hessen -Darmstadt? Im Inter¬
esse der Schonung von Niststätten der für die Landwirtschaft
nützlichenVögel darf dort das Beschneiden der an öffentlichen
Fuß- und Fahrwegen liegenden Hecken nicht mehr im Früh¬
jahr, sondern nur in der Zeit von August bis März statt¬
finden. Angesichts der drohenden Verödung unserer Fluren
und Zunahme der Raupenplage sollte in der That nichts
unterlassen werden, dem Nebel Einhalt zu thun.L. Moorrauch! Ein aller Bekannter , der schon seit langen
Jahren uns Oldenburgern alljährlich seinen Besuch abstatiet , hat
uns auch in diesem Jahre nicht ganz vergessen. Am letzen Sonn¬
abend , besonders intensiv in den Nachmittagsstunden , hatten wir
den ersten , für Auge und Nase recht unangenehm verspürbaren
Moorrauch. In diesem Jahre haben wir aber im übrigen bis jetzt
(und bis zum 15 . darf nur noch „gebrannt " werden ) fast garnichr
von ihm zu leiden gehabt , da der Wind mit seltenen Ausnahmen
aus östlicher oder nordwestlicher Richtung wehte . In anderen
Jahren ist das aber gewöhnlich ganz anders gewesen. Sobald der
gesetzlich festgelegte Anfangsterminzum fröhlichen Schaffen draußen
auf dem Moor erschienen ist, sobald wir Städter uns der schönen
Frühlingstage endlich einmal erfreuen wollen , alsdann pflegt über
unsere Stadt ein rätselhafter Nebel daherzuziehen , der nach und
nach, immer dichter werdend , die Straßen, Gärten und Höfs füllt,
ins Haus, in die letzte Kammer dringt, immer weiter über unser
ganzes Land und weit darüber hinaus leise und langsam dahin¬
schleicht, bis er schließlich Himmel und Erde in eine gelb-dunstige,
brenzlicht riechende Atmosphäre hüllt, aus der die Sonne, ihres
lichten Glanzes beraubt, wie ein mattglühender Dunstball hindurch-
schimmert . Das ist dann der richtige Moorrauch . Dörrende Hitze
und Moorrauch, wie es am letzten Sonnabend der Fall war, ge¬
hören nun einmal zusammen . Wir Oldenburger sind aber schon
daran gewöhnt und alles Lamentieren und Klagen gegen das
MoorbrennenHilst ja auch nichts . Und all' die fleißigen Leute,
die da auf unseren unendlichen Mooren mit Spaten und Pfanne
hemmhantieren, thun das ja auch nicht zu ihrem Vergnügen . In
schwerer, „heißer " Arbeit bereiten sie das karge braune Erdreich
zur Einsaat derjenigen Frucht , deren Gedeihen ihnen die einzige
Sicherheit gewährt , ihr anspruchsloses Dasein zu fristen . Auch für
uns Städter arbeiten und „brennen " sie, denn um nur eins hervor¬
zuheben, so einen recht knusperigen „Buchweizenpuffer " mit dicker
Butter drauf, den verschmäht auch unsereins durchaus nicht. Welche
ungeheuren Strecken aber unser Oldenburger Moorrauch auf seinem
langsamen Zuge zurücklegt und einhüllt, das geht schon aus der
in Süddeutschland fast allein bekannten Bezeichnung desselben als
„Höhenrauch " hervor ; man ist eben dort vielfach über Ursprung
und Wesen dieses Dunstes noch ganz im Unklaren . Unser Moor¬
rauch zieht bei günstiger Windrichtung sogar bis nach Frankreich
hinein. Zum Belege hierfür möchten wir eine gewiß für viele
Oldenburger interessante Notiz anfügen . Der „Oldenburger Staats¬
kalender auf das Jahr Christi 1826" meldet unter der Rubrik
„Kleine Chronik " für den 14 . Junius 1824 : „In Paris spürt
man oldenburgischen Moorrauch."

* Fünf silberne Tausschalen sind gegenwärtig im
Schaufenster des Herrn Juwelier Knauer , Langestraße, aus¬
gestellt. Die Geräte sind von der KirchengemeindeOldenburg
für die fünf Gemeindegeistlichen angeschafft und sollen bei
Taufen in den Pastoreien und in den Privathäusern benutzt
werden. Damit sie leicht in die Häuser der Gemeinde geholt
werden können , liegen sie in haltbaren Etuis. Die saubere
Ausführung besonders der Inschriften macht dem Geschäft
des Herrn Knauer alle Ehre.

* Die Erhaltung des Deutschtums im Aus¬
lands hat sich der Allgem. Deutsche Schulverein (Haupt¬
leitung Berlin Wichmannstraße 2 a, Vorsitzender Geh.
Reg .-Rat Professor vr . Wattenbach) zur Ausgabe gestellt.
In den 16 Jahren seines Bestehens kann er auf manch
schönen Erfolg zurückblicken : allen religiösen und politischen
Parteibestrebungen grundsätzlich sernbleibend, hat er durch
Unterstützung deutscher Schulen , deutscher Lehrer und deut¬
scher Gemeinden es vielen deutschen Landsleuten in der Ferne
ermöglicht, ihrem deutschen Volkstum treu zu bleiben. Aber
angesichts der rohen Vergewaltigung unserer deutschen Brüder
in Oesterreich durch die jüngst erlassenen Sprachenverord¬
nungen, welche die Deutschen von allen Beamtenstellungen in
Böhmen und Mähren ausschliehen wollen, reichen seine be¬
schränkten Mittel nicht sus. Der Verein erläßt daher an
unsere Mitbürger im Deutschen Reich einen Ausruf zur thar-
kräftigen Unterstützung seiner nationalen Zwecke . Beitritts¬

erklärungen und Beiträge (jährlich 3 .4 , Spenden in be¬
liebiger Höhe willkommen ) sind an den Schatzmeister der
Hauptleitung , Herrn vr . Bernard , Berlin O . Kurstr. 34/35,

, oder an den Generalsekretär, Herrn vr . v. Schultzendorss,als Vertreter des Landesverbandes Oldenburg, Berlin
Potsdamerstraße 80 , zu richten.

LI. Osteruburgsr Schützenfest . Ein prachtvollesWetter zog gestern eine große Menge Festteilnehmer hinaus
Zum . Osternburger Schützenfest. Nach Empfang der aus¬
wärtigen Schützen am Bahnhof durch eine Abteilung der
Osternburger Schützengilde versammelten sich die verschiedenen
Schützenvereineam äußeren Damm vor dem Restaurant „Zum
Fürsten Bismarck" und marschierten von dort nach dem
Osternburger Schntzenhof, wo ein gemeinsames Essen statt¬
fand. Vor dem Abmarsche wurde ein Glückwunschtelegramm
zur Jubelfeier an den Vorstand des Delmenhorster Schützen¬
vereins gesandt. Während der Festtafel wurden verschiedene
Reden gehalten. In der ersten begrüßte Herr Sattler Möller-
Ostsrnburg die Schützen. Darauf toasteten die Herren Posi-
assistent Schulz - Oldenburg aus den Kaiser. Pope-
Zwischenahnauf den Großherzog, Gärtner Suykers -Oldenburg
auf die Damen. Möller - Osternburg auf die Gäste. Fremde
Schützen waren erschienen aus Zwischenahn, Edewecht.
Wilhelmshaven, Wiefelstedeund Oldenburg. Nach dem Essen
begann das Wett - und Preisschießen in der Halle. Das
Konzert, ausgeführt von der gesamten Kapelle des Olden¬
burgischen Drag .-Regiments Nr . 19, unter Leitung des Herrn
Stabstrompeters Feuße, war gut besucht . Auf dem Fest¬
platze waren ca . 50 Buden, u . a . zwei Karussells, eine pracht¬
volle amerikanische Schaukel und verschiedene Sehenswürdig¬
keiten , wie eine „ Internationale Kunstausstellung "

, ein
mechanisches Theater , „ DeutscheGladiatoren " usw . Der Be¬
such der Buden war sehr lebhaft, sodaß deren Besitzer mit
ihrem Verdienst zufrieden sein konnten . Bei Eintreten der
Dunkelheit wurde der Schützenhofsgarten auf das prächtigste
illuminiert und während noch viele Besucher der Musik
lauschten, fand im Saale des Schützenhofes ein Ball statt,
welcher bis zur frühen Morgenstunde die Festteilnehmer in
fröhlicher Stimmung beisammenhielt. — Während des Konzerts
fanden im Garten auch Kinderbelustigungen, wie Sacklaufen,
Klotschießeu u . s. w., unter reger Beteiligung des kleinen
Volkes statt.

* Herr Carl Bender» das beliebte Mitglied unseres Groß-
herzoglichen Theaters, hat sich während der bisherigen Pause mit
dem Studium des „Kömgsleutnant " und des „Chevalier Roche-
ferrier " (m „Eine Partie Piquet") beschäftigt. Der Künstler wird
in der nächsten Woche eine Gastspielreise an verschiedene Sommer-
bühnsn antreten . Herr Bender beginnt am Dienstag, den 15.
d . M ., ein Gastspiel mit dem „Königsleutnant" in Trier am
Edentheater ; sodann folgen „Meineidbauer " (der uns von seiner
Darstellung im Jahre 1895 noch in Erinnerung ist) und „Chevalier
Rvcheferrier " . Im Verein mit seiner Gemahlin, welche auch
einigemal im hiesigen Tbeater auftrat, wird dann Herr Bender
auch in dem Lustspiele „Die Schwaben " auftreten . Frau Bender
wird die „Julie"

, eine ihrer Paradsrollen in schwäbischemDialekte,
spielen. Ebenso wird Frau Bender mit ihrem Gatten in dem
epochemachenden Schauspiel „Trilby" an verschiedenen Sommer¬
bühnen die „Trilöh" spielen ; Herr Bender wird darin den !
„Svengaü" darstellen . Vielleicht haben wir Gelegenheit , Herrn
Bender im Laufe der nächsten Spielzeit auch hier als „Könrgs-
lsutnant" und „Chevalier Rocheferrier " zu sehen. Wir wünschen
dem Künstlervaare den besten Erfolg aus der Gastspielreise . I

Z Verein für Gesundheitspflege und Naturheilkunde. !
Die Versammlung am vorigen Freitag war trotz des allzu schönen
Wetters sehr gut besucht. Herr Lehrer Bruns hielt einen anregenden
Vortrag über das Thema: „Aus welche Ursachen ist die große '
Sterblichkeit infolge Lungenschwindsucht in unserem Lande zurück-
zuführen und wie ist Abhilfe zu schaffen? " Wir werden,
diese Ausführungen demnächst an anderer Stelle ausführlich
wiedergeben . Nach dem Vortrage fand ein reger Meinungs¬
austausch über den Vortragsgegenstand sowohl als auch
über die dem Fragskasten entnommenen Anfragen statt . Von einer
genesenen ehemaligen Patientin wurden dann noch die elektrischen
Kuren warm empfohlen . Ob dieselben sich bewähren , wird die
Erfahrung lehren.

Der Oldenburger Radfahrverein von 1888 hielt
gestern in Niemann's Hotel in Rastede sein diesjähriges Sommerfest
ab . Zu demselben harte sich ein zahlreiches Publikum eingefundcn.
Das Ergebnis der Rennen war folgendes . 10 km - Rennen: Es
starteten fünf Fahrer. Erster wurde Herr Grewe in 19V - Min.,
Zweiter Herr Möller in 20 Min. , Dritter Herr Stricker in
20V - Mm . Am nun folgenden Juniorenfayren nahmen fünf
Fahrer teil . Die Strecke betrug 5 Km . Erster wurde Herr
Barelmann in 11V, Min , Zweiter Herr Fortmann in IlV»
Min., Dritter Herr Janßen in 13 Min ; ein Fahrer hatte das
Unglück zu stürzen, wobei er sich am Kopfe verletzte. Als letztes
folgte das 15 km - Rennsn . Es starteten vier Fahrer. Erster
Herr Grewe in 33 Min., Zweiter Herr Stricker in 33V - Min,
Dritter Herr Fechter in 84V , Min. Sämtliche Renner hatten
sehr durch die große Hitze und den dicken Staub zu leiden. An
die Sieger wurden anstatt der sonstigen Wertgrschenke Eichenkränze
mit entsprechender Widmung übergeben . Ein fröhlicher Ball be¬
schloß das in allen Teilen gut gelungene Fest.

* Aus dem hiesigen Gefäugniffe entfloh am
Freitag ein Gefangener, welcher aus Wildeshausen hier ein¬
geliefert war . Trotz der sofortigen umfangreichenVerfolgung
hat man den Entsprungenen noch nicht wieder eingefangen.

* Programm zur Einweihung der neu erbauten
Rennbahn am Sonmag, den 27. Juni 1897, nachmittags 3 Uhr.
1 ) Niederrad - Einweihungsfahren. 2000 m. Einsatz
2 Mk . 3 Ehrenpreise i . W. von 50, 39, 20 Mk . 2) Nieder-
rad - Ehrenfahren um den Ehren -WanderpreisII . KK. HH.
des Erbgroßherzogs und der Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg.
4000 m. Einsatz 3 Mk . Der Ehren -Wanderpreis muß gemäß
den Wettfahrbestimmungen der D . S . B . mindestens zweimal
hintereinander oder dreimal im ganzen gewonnen werden . Silberne
Ehrenzeichen den ersten drei Fahrern. 8 ) Niederrad - Neulings¬
fahren. 2000 m. Einsatz 2 Mk . 3 Ehrenpreise i. W. von
80, 20, 10 Mk . 4) Niederrad - Hauptfahren. 4000 m.
Einsatz 2 Mk . 8 Ehrenpreis « i . W. von 100, 60, 40 Mk . 5)
Niederrad - Vorgabefahren. 3200 m. Einsatz 2 Mk. 3 Ehren¬
preise i. W. von 60, 40, 20 Mk . 6) Ermunterungsfahren.
2000 m . Einsatz 2 Mk . 8 Ehrenpreise i . W. von . 50, 30,
20 Mk . 7 ) Tandem - Haupifahren. 4000 m . Einsatz 3 Mk.
3 Ehrenpreise i . W. von 100, 60, 40 Mk . Aenderung im Pro¬
gramm Vorbehalten . Sämtliche Rennen sind offen für Herren-
sahrer und find die Herrensahrausweise vorzuzeigen . Die Rennen

2, 4, S, 6 , 7 werden mit Zeitbeschrankung gefahren und fällt,
wenn die festgesetzteZeit .überschritten ist, der 1 . Preis aus. —
Rennen Nr. 3 offen für Fahrer, welche auf Bahnen in öffentlichen
Rennen noch keinen Preis errungen haben . Gefahren wird nach
den Satzungen der D. S . B . Nennungen mit Einsätzen und
Angabe der Farben, sowie Licenznummer bis zum 21. Juni,
abends 9 Uhr, an Herrn Aug . Dittmer, Oldenburg i. Gr .,
Haarenstraße 5 . Telegr.-Adreffe : Dittmer, Oldenburg i. Gr.

* Die Blumendiebstähle mehren sich immer um
die Zeit der Rosenblüte; auch jetzt hört man beständigKlagen,
welche gewöhnlich mit den Worten schließen : „ Wenn die
Spitzbuben doch die Zweige sitzen lassen wollten ! " Auch in
der vorgestrigenNacht sind einem Anwohner im Heiligengcist-
thorviertel seine eben erst aufgebrochenenRosen gestohlen und
ihm die Freude daran zerstört worden.

* Verloren gegangen war gestern auf dem Osternburgsr
Schützenfest ein kleine-, etwa 3 Jahre altes Mädchen . Dis Kleine
suchte weinend auf der Schützenhofstraße nach der Mutter- Mit¬
leidige Paffanten nahmen das Kind in ihre Obhut und warteten
am Ausgange des Platzes auf die Mutter, welche denn auch
schließlich kam . Als sie ihres Kindes ansichtig wurde , fiel sie
wütend darüber her und schlug es in unbarmherziger Weise, sodaß
dis Beschützer der Kleinen nochmals als Retter auftreten mußten.
Als diese jedoch eins Strecke cnrfernt waren , ging die Prügelei
wieder los . SämtlicheZuschauer waren empört über das Betragen
der jähzornigen Frau.

w . Auch eine Hochzeit . Am gestrigen Tage fand eine
Hochzeit einen traurigen Abschluß. Dis Hochzeitsgäste, welche in
feucht-fröhlicher Stimmung den Nachmittag lustig gefeiert hatten,
fanden es geraten , gegen Abend noch eins Extratour nach diversen
Lokalen zu unternehmen , von welcher sie dann stark angeheitert
Zurückkehrten. Dabei entstand Streit zwischen dem Vater der Braut
und einem der Hochzeitsgäste , der leider zu ThäÜichkeiten führte,
wobei ersterer arg blutig geschlagen wurde . Kurzer Hand wurde
nunmehr das Muster von einem Gaste davongeschickt.

* Doppel -Ceutner heißt nach Bundesratsbeschlußund
nach Verfügung des Großh . Staatsministeriums jetzt die
Bezeichnung für 100 Kilogramm und wird im amtlichen
Verkehr sowie bei dem Unterricht in den öffentlichen Lehr¬
anstalten mit der Abkürzung „ äri" zur Anwendung gelangen.

Hj Eversten , 13 . Juni. Wie bereits durch Annonce
bekannt gemacht ist , findet am Mittwoch, den 16. Juni, in
Holze's Wirtshause Hierselbst eine allgemeine Versammlung
der Bürger der westlichen Landgemeinde statt , behufsAuf¬
stellung der Kandidaten zur bevorstehenden Gemeinderats¬
wahl. Wir machen an dieser Stelle hierauf noch besonders
aufmerksam. Namentlich ist es wünschenswert, daß
sich nicht nur Eversten, sondern auch die anderen zur
Gemeinde gehörigen Ortschaften rege daran beteiligen, damit
die Wahl nicht eine einseitige wird, vielmehr zur Zufrieden¬
heit der Gesamtheit ausfällt. Es ist dringend nötig , daß in
jeder zur Gemeinde gehörigen Ortschaft wenigstens einige
Kandidaten in dieser Versammlung aufgestellt werden. — Ein
Wunderbaum befindet sich im Garten des Landwirts H. hiers.
Aus demselb u befinden sich nämlich 4 verschiedene Obstsorten
(zwei verschiedene Sorten Birnen . Aepfe ! und Zwetschen ).
Wie der Besitzer mitteilt , läßt sich diese Zahl bei einiger
Aufmerksamkeit beim Okulieren noch beliebig vermehren.
Schon vor mehreren Jahren befand sich neben der alten
Früstück'schen Lohgerberei, wo jetzt die Turnhalle des Olden¬
burger Turnerbüudes steht, ein ähnlicher Baum , welcher
6 verschiedene Früchte trug.

* Rastede , 14. Juni. Am vergangenenSonnabend beehrten
S . K. H. der Erbgroßhsrzog und I . K. H. die FrauErbgroßherzogin
die Baumschule und Handelsgärtnerei von Joh. Wilh . Deus,
Südende bei Rastede, mit ihrem hohen Besuche . Das be¬
sondere Interesse der fürstlichenHerrschaften erweckten nament¬
lich die Bestände an Alpenrosen und Azaleen. Herr Deus,
der in diesem Fache ganz besonderes leistet, hat seine dies¬
bezügliche » Kulturen ganz außerordentlich ausgedehnt,
namentlich da der Boden wie geschaffen dazu ist . Durch
Aufstellung eines Motors gedenkt Herr Deus diese Spezial¬
kulturen neben den großen Kulturen von Rosen, Maiblumen
und Koniferen noch bedeutend zu vergrößern.

-i- Hrchtt» 13 . Juni. Der Kriegerverein Hahn hielt heute
Nachmittag im Saale des Herrn Kam . Kaß - Beckhausen eins
außerordentlich gut besuchte Versammlung ab . Der Geburtstag
unseres Landesfürsten soll durch einen Ball im Vsreinslokal
(„Hahner Hof ") begangen werden und ist, da der 8. Juli auf einen
Wochentag fällt, der darauffolgende Sonntag zum Balltage be¬
stimmt . Bereits in den nächsten Monaten gedenkt der junge
Verein das schöne Fest seiner Fahnenweihe zu begehen und ist der
Vorstand u . a. beauftragt worden , sich mit einer Fahnenfabrik
betreffs der Anschaffung einer Fahne in Verbindung zu setzen.
Zur Freude gereicht es uns, mmeilen zu können, daß der
Verein , welche: erst vor ca . 2 Monaten gegründet worden ist.
bereits dis stattliche Mitgliederzahl von über fünfzig Kameraden
erreicht hat.

-k - Rodenkirchen , 13 . Juni. Der hiesige Gesangverein
trifft schon erheblicke Rüstungen zum würdigen Empfang der
Sangesbrüder und Gäste , welche am nächsten Sonntag das Hierselbst
siattsindende Süngerfest besuchen wollen . Das Fest verspricht einen
über alle Maßen festlichen Verlaus zu nehmen.

X. Brake, 12 . Juni. (Seeamt.) Vorsitzender Oberamtsrichter
von Finäh , Beisitzer die Herren Kapitän G . Bruns, Kapitän
D . Haye , Kapitän I . Poppe und Schiffsbaumsister I . Oltmanns,
alle aus Brake , Reichskommisjar : Korvettenkapitän a . D . Gsorgi
aus Oldenburg . Der Kieler Damvfer „Otto"

. Kapitän de Lries,
ist am 21 . Mai d . I . unterhalb Rönnebeck, Farge gegenüber , leck
geworden und auf Strand gesetzt. Der „Otto" ist 1881 aus Eisen
erbaut und ca . 60 Reg .-T . groß . In Bremen hatte er ca . 12
Tons Ladung genommen , wertvolle Reissgüter , und war damit in
der Nacht vom 20. zum 21. Mai bei schönem klaren Wetter und
Hellem Mondschein um 11 Uhr abends die Weser abwärts ge¬
dampft . Kapitän de Vries, der seit vierzig Jahren die Weser be¬
fährt, hatte keinen Lotsen genommen , sondern führte selbst das
Kommando . Um 1 Uhr passierte man Vegesack. Als man sich
unterhalb Rönnebeck befand , spürte man eine heftige Erschütterung
im Schiff . Dieses mußte aus einen harten Gegenstand gestoßen
sein, doch lies es noch ruhig fort, als der Maschmistenassistent dem
Kapitän meldete, es dringe Wasser in den Maschinenramn ein.
Pumven wurden angesetzt, doch stieg das Wasser so rapide , daß
der Kapitän den Dampfer bei Farge an der westlichen Seite des
Flusses aus Strand setzte , nachdem das eindringende Wasser bereits
die Feuer gelöscht. Zur Zeit des Unfalls war tiefste Ebbe ; mit
steigendem Wasser wurde das ganze Schiff unter Master gesetzt
und mußte verlassen werden . Von der „Unterweser " ist später der



„Otto" gehoben gegen einen Bergelohn von 20 Proz. des Wertes I
von Schiff und Ladung . Repariert wird der „Otto" von der i
Vulkangesellschaft in Vähr b. Vegesack. Sieben Platten sind be- 1
schädigt, sie zeigen Einbeulungen und Einfurchungen ; eine Platte S
zeigt einen Riß von 60 Centimeter Länge und 20 Centimeter Breite.
Der Spruch des Seeamts lautet: Der Kieler Dampfer „Otto" istam 21. Mai 1897, morgens 1 '/, Uhr, auf der Weser unterhalb
Farge zwischen km. 25,5 und kw . 26 auf dem westlichen Ufer
absichtlich auf Strand gesetzt worden , weil kurz vorher infolge einer
plötzlichen Erschütterung soviel Wasser in denselben drang, daß
dieses nicht bewältigt werden konnte . Es hat auch nicht annähernd
festgestellt werden können, was den plötzlichen Leck und das Ein¬
dringen des Wassers verursacht hat, denn einerseits ist nachgewiesen,daß der Dampfer den richtigen Kurs im Fahrwasser gehabt hatund andererseits sind an der Stelle, wo dir Erschütterung im
Schiff gespürt ist, zwar zwei Steine gefunden worden , doch lagen
diese mit ihrer Oberkante noch mindestens I V, Mtr . unter demBoden des Schiffes und konnten somit das Schiff nicht beschädigen.-Ir- Braks, 13 . Juni. Als ein Zeichen des sich hebenden
Verkehrs mit dem anderen Ufer der Weser kann man es ansehen,daß Herr Kapitän Haverkamp , der Führer und Bescher des Motor¬
bootes „Hunte", welches die Fähre vermittelt , die Touren ver¬
mehrt hat und von jetzt an viermal täglich hinüber und herüber
fährt. An den Sonn - und Festtagen muß er zur Bewältigungdes Verkehrs noch besondere Extratouren einlegen . — Ein Schurken¬
streich wurde Herrn Brennereibescher Hullmann aus Ekkwm in
unserer Stadt gespielt . Sein allwöchentlich bierherkömmender
Wagen hielt vor einem Wirtshaus« auf der Straße. Zwei auf
demselben befindliche große Fässer wurden von böswilliger Hand
angebohrt , sodaß der Inhalt auf die Straße lief. Es sollen etwa ßanderthalb Oxhsft Branntwein verloren fein, sodaß der Schaden »
ein recht beträchtlicher ist. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die ?
Uebelthäter zu faßen, um em Beispiel zu statuieren , da in letzter l
Zeit häufig nächtlichsrwrise ähnliche Bubenstreichs vollführt find.* Oldenbrok, 14. Juni. Die diesjährige Feier des Gustav-
Adolfs -Festes des Kreises Elsfleth findet nicht am 20. d . M ., wie
zuerst beabsichtigt , sondern am 18 . Juli, nachmittags 8 '/- Uhr
beginnend , in hiesiger Gemeinde statt. Die Mitwirkungdes Broker
Kirchenchores ist gütigst zugesichert worden.

s) Elsfleth, 13 . Juni . In den lieblichen Gartenanlagen
des „Lindsnhof " zu Oberrege fand heute Nachmittag , begünstigt
von überaus prächtigem , wenn auch etwas warmem Wetter, das
Bundessängerfest der Gesangvereine von Bardenfleth, Hude und
Elsfleth statt . Bald nach Empfang der Huder Sangesbrüder,
welche mit dem Zuge gegen 3 V, Uhr auf dem hiesigen Bahnhofe
eintrsfen , ordneten sich die Bundessängerdort mit dem Etzhorner
Gesangverein — dieser war einer Einladung des hiesigen Männcr-
gesangereins zur Beteiligung an dein Feste gefolgt — zu einem
Zuge und marschierten unter Vorantritt der Broker Musikkapelle ' !
mit ihren Fahnen durch die beflaggten Ortsstraßen Zum „Linden - I
Hof", woselbst um etwa 5 Uhr das Konzert seinen Anfang nahm , z
Vor Eröffnung desselben hielt Herr Lehrer Wächter hiersclbst eine
Ansprache . Der Redner dankte für das zahlreiche Erscheinen,
welches beweise, daß in heutiger Zeit der Sinn für die edle
Sangeskunst noch nicht erloschen sein. Nachdem Herr W. einen
Brief des Marschendichters Hermann Allmers (Ehrenmitglied des
hiesigen Männergesangvereins ) verlesen hatte, in welchem Herr A.
mitteilre , daß er der Einladung zu dem Feste nicht habe folgen
können, da er verhindert sei . hieß Herr W. di; Bundsssängcr
im Namen des hiesigen Mannergesangvereins noch besonders will¬
kommen, worauf der hiesige Männergesangverein „Ihr seid uns
willkommen " sang . Nunmehr begannen die Liedervorträge der
einzelnen Vereine und des Gesamtchors , und wechselten mir diesen
Musikstücke der Kapelle ab. Die vorgetragsnen Chor - und Solo - x
gesänge des Bundes fanden lebhaften Beifall. Auch die Solo - «
bieder des Männergesangvereins „Etzhorn " wurden lebhaft applaudiert - z
Nach Beendigung des Konzerts gaben sich Sänger und Sanges- ß
freunde im Lmdenhofsaale sowie im Saale des Hotel „Fürst Z
Bismarck " (Vereinslokal des hiesigen Mannergesangvereins ) noch «
lange dem Tanzvergnügen hin . I

-k- Ware !, 12 . Juni. Unser Städtchen wird äugen- z
blicklich sehr von Sommerfrischlern und Ausftüglem sreqentiert. 8
Größere Vereine wählen als Ziel ihres Ausflugs häufig die 8
reizend im Holz belesene Gartenwirtschaft „ Zur deutschen
Eiche.

" Heute Morgen rückte mit ca . 20 Wagen, voran die
Wöhlbier 'jche Kapelle, die zweite Division der Torpedoleger
aus Wilhelmshaven , etwa 300 Mann , mit den Offizieren
hier ein, um sich bei Spiel und Tanz bis zum nächsten
Morgen zu vergnügen.

tz Bant , 14. Juni. Dis Feier des 70 . Geburtstages unseres 8
Großherzogs wird von 8 Vereinen arrangiert. Diese versammeln 8
sich beim „Banker Hof " und treten um 7 V, Uhr abends den z
Marsch nach dem „Schützeuhof " an . Ter Zug geht durch ver¬
schiedene Straßen der Ortschaften Belfert und Neubremcn . Es
werden veranstaltet ein Kommers , Theater und Ball. Dis Festrede
wird von Herrn Pfarrer Hanns gehalten . Die drei Gesangvereine
„Vorwärts", „Lätitra" und „Cvncordia " tragen je 2 Svloliedervor,
währendein Lied gemeinschaftlick gesungen wird . — Der Krieger-
Verein hat als Delegierte zum Abgeordnetentage der oldenburgischen »
Kriegervereinr in Bockborn die Herren Aden und Lohde gewählt . »

* Cloppenburg, 12 . Juni. Gestern Abend gegen 8 V, Uhr
sah man hier in der Richtung auf Höltinghausen eine mächtige
Rauchwolke ausstsigen und vermutete wegen der Hellen Farbe
deS Rauches einen Waldbrand. Diese Vermutung bestätigte sich,
denn bald darauf gelangte die Nachricht nach hier, daß auf dem
sog. „Specken" ein einige Schesielsaat großer Tannenbusch m ß
Flammen stehe. Das Holz hatte eine isolierte Lage und somit ist
kein weiterer Schaden entstanden . An ein Löschen war bei der !
trockenen Witterung garnicht zu denken. 8

* Garrel , 13 . Juni. Der hochw. Herr Bischof Hermann
von Münster Wird nicht, wie neulich berichtet, im September zur
Spendung der heil . Firmung nach hier kommen , sondern schon am
2. August. Ihm soll ein feierlicher Empfang bereitet werden.

Ans de« benachbarte« Gebieten.
Bremen» 14 . Juni . Die Landsmannschaftder Mecklen¬

burger wird , einer geschehenen Anregung Folge gebend, das auf
Sonnabend , den 19. Juni , anzesetzte Stiftungsfest nicht als
Gesellschafteabend mit Aufführungen «nd nachfolgendem Ball,
sondern durch einen Fest -Kommers im oberen Saale des „Tivoli"
feiern . Dis Festlichkeit wird sich den bisherigen gediegenen Ver¬
anstaltungen der Landsmannschaft auf das Würdigste anschließen
und außer einem einleitenden Konzert und Festrede, sowie gemein¬

schaftlichen Liedern , deren Texte zur Verteilung gelangen werden,
ein reichhaltiges Programm an instrumentalen , Gesangs - und
deklamatorischen Vorträgen, in denen Ernst und Humor der Be¬
deutung des Tages angemessen zur Geltung kommen werden , auf¬
weisen. Die hier bestehenden landsmannschaftlichen Vereine der
Oldenburger , Schleswig -Holsteiner , Ostftiesen und Sachsen werden
sich offiziell an der Feier beteiligen._ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

LkmdssLehrerveNsammlmrg.
Wenn das unterobiger Spitzmack in der Donnerstagsnummer

Ihres Blattes erschienene, im übrigen durchaus zutreffende Ein¬
gesandt mit den Worten schließt: „wird dieser erneuten Kundgebung
der unzweideutigen Stellungnahme unserer Oldenburgischen Lehrer¬
schaft in einer Frage, die ihrer Zeit die Gemüter heftig erregte,
seinen Beifall nicht versagen können", so muß dis in dem Ausdruck
„ ihrer Zeit" liegende Annahme , als ob nunmehrdie Oldenburgische
Lehrerschaft mit dem durch di; bekannte Ernennung eingetretenen
Zustands ausgesöhnt sei, mit Entschiedenheit zurückgewiesen
werden . Wer Teilnehmer der von so vielen Lehrern besuchten
Pfingstversammlung gewesen, die uns so recht Gelegenheit gegeben,
alles , was uns erhebt und was uns bedrückt, auch privatim mit
alten und neu gewonnenen Freunden zu gegenseitiger Aussprache
zu bringen , der wird bestätigen können , daß die Erregung der
Oldenburgischen Lehrerschaft über den fraglichen Fall keineswegs
abgenommen hat , wenn die Sachs auch nicht gerade immer mit
dem „Fall Ostermann " verquickt zu werden braucht . Besonders
die jüngere Generation der Lehrerwelt wird sich nimmermehr mit
dem Gedanken vertraut machen können , daß sie fortan die für das
Gedeihen der Schuleundfür die pädagogische Entwickelung des jungen
Lehrers so notwendige , auf Erfahrung beruhende Anregung dort
vergebens fuchen wird , wo sie füglich am ehesten Erwartungen in
dieser Hinsicht hegen sollte.

Wir konstatieren , um irrigen Meinungen borzubeugen , zum
Schluß nochmals , daß die Lehrerschaft über den betr . Fall heute
genau so denkt wie „seiner Zeit" ; mag die Erregung auch einen
inehr latenten Charakter angenommen haben , mag sie in der
-Oeffentiichkeit nicht mehr so häufig wie früher zum Ausdruck kommen,
abgenommen hat sie keineswegs ; das wäre ja auch eigentümlich
und müßte den Oldenburgischen Lehrern den Vorwurf der In¬
konsequenz eintragen . 8.

Bermrschtes.
Die älteste Altersrenten - Empfängerin

ist die Losfwu Maris Gemballa in Kosten , Kreis Johannisburg
(Ostpreußen ) . Sie ist am 23. Januar 1789 als Tochter des Los¬
mannes Michael Matrehz in Kollifchken (Bialla) geboren . Der
Landrat begründete den Anspruch auf eine Altersrente am 20. Fe¬
bruar 1891 auf folgende Weise : „Es ist mir von glaubwürdiger
Seite ,versichert, daß die im 108 . Lebensjahr stehende Frau sich
noch von ihrer Hände Arbeit ernährt. Bis vor etwa drei bis vier
Jahren soll eine Abnahme der Kräfte überhaupt nicht zu bemerken

i gewesen sein und sie wie jede andere Frauensperson Feldarbeit ge- '
leistet haben . Auf Verlangen des Landeshauptmannsum nähere
Angaben des Arbeitsverhältnisses u . s . w . hat der Amtsvorsteher
von Kumilsko berichtet, daß die Gemballa als freie Arbeiterin
gegen Tagelohn, Unterkommen und Essen arbeitet . Im Winter
beschäftigt sie sich mit Spinnen und häuslichen Arbeiten , im
Sommer wird sie zum Weden , Harken und Kartoffelgraben ver¬
wendet ." Da Marie Gemballa bei einem täglichen Arbeitsverdienst
von 75 Pfg . zu den Personen gehört , die Anspruch auf Altersrente
baben . so wurde ihr auf ihr Gesuch eine Rente von 106 .08 Bit.
zugebilligt , in deren Genuß sie auch heute noch, also im Alter von
108 Jahren , steht.

Telegraphische Depeschen
imö Neueste Nachrichten.

LDL. Uarhcn . 14. Juni. Gestern brannten hier drei
Tuchfabriken und eine Spinnerei vollständig nieder, außerdem
eine Spinnerei teilweise . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Eine große Anzahl von Arbeitern ist brotlos geworden.

LDL. Paris , 14. Juni. Dis Vorrichtung war eine
Röhre , 15 om lang und 6 cm im Durchmesser, sowie 2 mu
dick . Der Inhalt bestand aus Pulver und Rehposten. Ein
Individuum , welches bei der Menge in Verdacht stand, Ur¬
heber des Attentates zu sein und festgenommenwurde, heißt
Gallet . Bei dem Verhör gab derselbe fast keine Antwort.
Aus dem Kolben der gefundene» Pistole war folgende In¬
schrift eingraviert : „Faurr ist verurteilt , Elsaß-Lothringen.
Köln.

" Gallet gab die Erklärung ab, er fei ohne Beruf
und wohne in der Rue Lida Levallois, wo eine Haussuchung
abgehalten wurde. Man hält Gallet nicht für den Urheber
des Attentates und glaubt , daß er ein Verrückter sei, der
beim Vorübergang des Präsidenten Rufs ansstieß. Man
vermutet, daß der wirkliche Urheber in dem dichten Gebüsch
verborgen blieb und entfliehen konnte.

LDL. Paris , 14 . Juni. Anläßlich des Attentats ans
den Präsideinen Faure sind außer dem bereits genannten
Galct der Bruder desselben, sowie ein in Gentilly wohnender
Getreidehändler Lauvin verhaftet, um Mitternacht aber
wieder sreigelassen worden, nachdem Haussuchungen und
Verhör ihrer Schuld nicht erwiesen halten. — Eine
offizielle Persönlichkeit, welche den Präsidenten Fanre
bei der Fahrt begleitete, erzählte in einer Unterredung
mit einem Berichterstatter, daß man, nahe an einem
Dickicht bei der Kaskade angekommen, eine Detonation
vernahm und dichten Rauch ausstsigen sah , gerade als der
Wagen des Präsidenten vorbeifuhr. Es entstand einige Be¬
unruhigung . Als sich aber herausstellte, daß niemand ver¬
wundet worden war , setzten der Präsident und seine Be¬
gleitung die Fahrt nach dem Hyppodrom fort . Zwei Polizisten
stürzten sich sofort in das Gebüsch und fanden dort einen
Propsen und die bereits angegebenen Gegenstände, welche
sie an sich nahmen. Ferner fanden sie ein Papier
mit den Worten : „ Hinrichtung Felix Faures"

. Die
Menge war bei dem Anschlag äußerst aufgebracht,
und als sie bemerkte , wie ein Polizeiagent die Pulverröhrs,
die er soeben aufgehoben hatte, in den Händen trug , hielt sie
ihn für den Schuldigen und schlug mit Schirmen und Stöcken
auf ihn ein , sodaß er blutüberströmt von anderen Polizei¬
agenten befreit werden mußte. Der Polizeipräsekt
machte über die Angelegenheit ziemlich unbestimmte

^ Angaben. Die allgemeine Annahme geht dahin , daß

die roh ausgeführie Vorrichtung eine Lunte hatte, welche
mittelst einer am Ende eines Stabes angebrachten Zünd¬
schnur anzubrennen war . Im Augenblick , wo der Uebelthäter
den Zug des Präsidenten herannahsn sah, sei dieser rasch
zu dem Anschlag geschritten und sogleich entflohen.
Uebrigens neigt man allgemein der Ansicht zu, daß die Vor¬
richtung nicht geeignet war , viel Unheil anzurichten.

LDL . Nerrpe!, 14. Juni. In Campo reale Hat die
Bäuerin Rosa Aglia mit Hilfe ihres Geliebten ihren Mann
in eine Grube lebendig eingemauert. Als nach 48 Stunden
die Polizei die Grube öffnete, war der Mann bereits tot.

LDL . Venedig , 14 . Juni. In dem Theater zu
Chioggia erschoß n ährend der Vorstellung eines Sensations-
fiückes der Schauspieler Micaglio seinen Kollegen Majorini
infolge einer Verwechselung mit dem Theaterrevolver. Die
Besucher verließen panikartig das Theater . Micaglio wurde
verhaftet. -

Stmidesarntlichs Nachrichten
der in der Zeit vom 6 . bis 12. Juni d. Js . auf

dem Standesamts der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg
eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Stsrbefälle.

I. Eheschließungen.
L . Stadt : Techniker Wilhelm Müller und Emma Hanken;

Monteur Josef Horst und Martha Meller ; Kaufmann Christian
Schmidt und Martha Köster ; Eisenbahnarbeiter Earl Spree » und
Sophie Ostendorf geb. Folkerts ; Telegraphenarbeiter August
Haßfurther und Johanne Hinrichs ; Arbeiter Johann von Nickeln
und Frieda Deeken.

V . Landgsmein de : Landmann Hermann Hinrich Labohm
und Frieda Hilmer zu Eversten ; Sergeant im Fnf .-Re ^ t . Nr . 61
Anton Dorsmeysr und Marie Bey zu Donnerschwee ; Bäcker Elimar
Krsy und Johanne VrnnS zu Eversten ; Schmied Gerhard Speck¬
mann und Johanne Deters zu Donnerschwee ; Schlosser Johann
Sünder « an» und Wilhelmine Wempe zu Nadorst ; Arbeiter Johann
Mntcrmann und Hennins Hoes zu Donnerschwee.

II . Geburten.
L .. Stadt : Sohn des Lokomotivsührergehilfen Folkerts;

desgl . des Bauassistenten Dreher ; dsSgl . deS Kaufmanns Hase;
desgl . des Posthitfsboien Lüker . — Tochter des Kaufmanns
Struthofs ; desgl . des Lokomotivführers Heuer ; desgl . der Dienst-
magd N . N. ; desgl . des Kaufmanns Hustedt.

L . Landgemeinde : Sohn des Klempnermeisters Veuck zu
Eversten : desgl des Köters Eardeler zu Eversten : desgl . des
Eq'enbahn -Oberarbeiters Frerichs zu Etzhorn ; desgl . des Eisenbahn¬
arbeiters Helms za Eversten ; desgl . des Landwirts Sonnewald zu
Ohmstede. — Tochter des Arbeiiers Heyne zu Ofenerfeld ; deSgl.
des Zimmermanns Ruthop zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Theil-
mann zu Metjend

'
orf ; desgl . deS Eisenbabn -Oberarbeiters Frerichs

zu Etzhorn; desgl . des Maschinisten Faulenbach zu Wehnen ; desgl.
des Lehrers ESmanu zu Friedrichsfehn

III . Sterbefälle.
Stadt: ' Bruno Carl Wilhelm Heinrich Hädrich , 3 Mon.

Ehefrau Wilhelmine Margarete Hagen geb. Ziegler , 75 I . Tele-
graptzen -Asstsrent a . D . Heinrich Nikolaus Boening , 81 I . Maria
Martha Hedwig Hoppe , I I . Karl Friedrich Adolf Götting , IS T.
Haustochter Sophie Catharins Oltmanns , 23 I . Witwe Meta
Winkler geb. Wiechmann , 43 I.

L . Landgemeinde: Hermann Gerhard Diedrich Harms zu
Eversten, 3 Mon . Anna Helens Johanne Gramberg zu Donner¬
schwee , 1 Mon . Erna Johanna Bester zu Donnerschwee, 1l Mon.
Gcwdcler (ohne Vornamen ) zu Eversten , 11 Stunden . Arbeiter
Johann Hin' ich Diedrich Wachtendorf zu Wehnerfeld , 42 I . Ehe¬
frau Anna Mari - Sophie Gütebier geb. Büsing zu Petersfehn,
59 I . Arbeiter Johann Diedrich Bohlen zu Friedrichsfehn , 64 I.
Schuhmacher Gerhard Ahlers zu Donnerschwee . 57 I . Nähterin
Anna Elise Holthusen zu Bloherfeld , 63 I . Joh . Martin Behrens
zu Eversten , 1 I . Tischler Nicolaus Lüppens zu Donnerschwee,
67 Jahre . , , .

^StMÄMKwAichs
'"

RWÄchteN
aus der Gemeinde Osternburg vorn 7 . bis 12 . d. M.

I . Eheschließungen.
Bcchnarbeiter Hinr. Lamarre zu Bümmerstede mit Anna

Meyer das. ; Maurermeister Heürr . Backmeyer zu Driclakermoor
mit Ww. Ruscher zu Tweelbäke ; GlasmacherHermann Senne zu
Osternburg mit Ww. Gebcl das . ; Ofensetzer Carl Hartmann das.
mit Ww. des Stemhauers Hcrm . Hartmann das.

II . Geburten.
Sohn des Lehndieners Aug . Mohn zu Osternbmg . —

Tochter des Maurers I . Scheumsr zu Tweelbäke ; desgl . der
Haustochter N. N. zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Bahnschaffner Kneidl zu Osternbura » 86 I . ; Sohn des

Maurers Tbeodor Willen das . , 4 Monate.
8 WerrerlierrH!

vom Sonntag , den 13. Juni:
Unter dem Einfluß des intensiven Hochdruckgebietes dauert«

auch heute in Deutschland das heitere Wetter fort , dabei ist dis
Temperatur noch weiter gestiegen, sodaß die Wärme am Nachmittag
bis 27 und mehr Grad betrug . Seit dem Vormittag ist nun
aber das Barometer schneller im Fallen begriffen , ein im Nord¬
westen erschienenes Minimum dürfte eins Teildepresfion entwickeln
und damit der Eintritt von Gewittern zu erwarten sein.

Z Wettervoxazrsfsfte
für Dienstag , den 15 . Juni:

Wärme, vielfach wolkig , zahlreiche Gewitter mit Regen.
Nachher kühler ._ '

G Kampfgenossen-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Kanzlri-

diener a . D. Wübbenhorst versammeln sich die Vereins«
Mitglieder am Mittwoch, den 16. Juni d . I . , morgens 8' /«
Uhr , beim Sterbehause , Bockstraße 12 u. _^ ^ '

Dldmburgricye Staatsbahu.
Mittwoch, de« 18 . d . Mts ., wird ein Sonder-

persmrenzugmit 2 . und 3 . Wagenklaffe 3,20 nachmittags
vom Bahnhof Oldenburg , 3,25 von der Ziegelhosstraße nach
Zwischenahn gefahren. Ankunft dort 3,44 nachm. Zu diesem
Zuge , der auch in Bloh hält , werden Rückfahrkarten zum
ermäßigten Preise der einfachen Fahrt nach Bloh und
Zwischenahn ausgegebrn , welche zur Rückfahrt mit dem Per¬
sonenzuge 8,58 abends von Zwischenahn, sowie mit einem
10,30 abends von Zwischenahn und 10,43 von Bloh nach
Oldenburg fahrenden Sonderzuge berechtigen.

Oroßherzogl . Eisenbahndirettio».



Handel » Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 14. Juni. Kursberichtder Oldenbur

Hpar» und Lrih-Bant.

4M DeutsSe ReichSankihe , ab 1 . Oktober 1897
2 '/- pCk.

8 '/, vCr. do. do.
3 PCL . do. do. . . . .
3V, pCt . Oldenb . Kv. . .,'IS . . . .
SpEt. do. do. . . . .
8 M . Oldmb. Prämien-Anleihej < .
4 M . Vreumfch« konsolidierte Anleihe , ab

1 . Oktober 1897 8 '/, PCt . .
8 '/, M . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . ds. do. do. . .
3 V, M . Bremer StaatZ-Anleibe von 1893
8 '/, pCt . Hamburger Rente . . . .
4pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollhamm«
4 PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anlechett .
3V, pCt Butjadinger, Hohenkircher, Löninger .

Ankauf
pCt.

103 .40
103 .60

97 .45
1ÜL
97

128 .60

108 .40
103,60
97,70

101,30
106,80
100.50
101 .50
100

schon
pCt.

104,15
104,35
98

104
HÜ

129,40

104,15
104,35
98,25

8 '/, P§t. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
8V,M . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbrief« (kündbar)
p >/, pCt . Minden« Stadtanlrihe
3 VCt. Eutin-Lübecker Prior.-Ob !igationen
4pCt . MoSkau -Kiew -Woronesch Eiienb .-Prior . gar.
4 pCt . Wladikawskas Eisenb , - Priort , gar. un¬

kündbar bis 1908 . . . .
4 vCt . Italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4M . Italienische Rente(Stückes4000» . 1000frk .)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire>rn Verkauf V« pCt . höh«)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücks von 1000 fl.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen)
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Ban!

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank. unkündbar brs 1905 .

101
103.50
100,80
100.50
101,30
101 .30
93,60

93,70
57,40

104,20
104.30

85,30

99,95 100M

100,70 101

102
103,80
101,35
101,59
101,85
101,85
94,15

94,40
57,95

4 pCt . GlaShütten -Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102
4 pCt. WwPS-Spinnerei-Prionl . . rückzahlb. 108 105
Oldenb . Landesbcmk-Aktien(40PCt . Einzablungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezemb« 1896) . --
Oldenb . Glashutten-Aktien (4 M . Zins v . 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Dampfjch .°Rhed .-Aktien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) .
WakMp.-Vrior.-AK . M .Em. (4pCt. ZinSv. I . Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 inM . 168,28

»»

16S.05
20,31 SOM

4,158 4I08
18.79 -

New-Dork „ „ i DoL »
Holländische Banknoten str 10 Suürrn „»n d« Berliner Börse «Mienen gestern:
Oldenburgischs Spar - und Leibbank-Mtien 178,80 M . Hez.
Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn ) 60 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-GesellschafiS-Akv-rn p« St . 1500 Mk. 8.

Diskont d« Deutschen Reichsbank 3 M
DürlehenSzins do . do. 4 pCt.
Uns« Zins für Wechsel 4 vCt.

do. do . Ksntv -KotteM 4 vCt.

6 . Lo^vkssn, i-sngsstr . 88.
kalisn II. Mt. Herren - Artikel.

Oberhemden.
Anfertigung «ach Matz ; tadelloserSitz

garantiert.
Großes Lager in Oberhemden.

Vorlismdö u . derviteurs . nn:
ÜL8 neusZts fsyon in Kragen.

6snr ieiokts Untsrrsugs.
Netz -Unterjacken

in Seide , Wolle u. Baumwolle.
EBSpovts - Hemde . G

Schweitz-Sockeu.

Zlvallgsverstcigmlllg.
Am Mittwoch , den 16 . Juni d. J .,

gelangen in Meuenkrirge zur Ver-
steigemng:

div . Hausgerätschaften : Stühle, Eimer,
Backtrog u. s. w. ;

ferner : einige landwirtschaftliche Geräte:
Schneidelade. Egge, Futterbaljen, 1 Pflug¬
gestell u . s . w.
Käufer versammeln sich am ge¬

nannten Tage vormittags 10 Uhr,
in der Wirtschaft zu Hartenstroth.

Mki'Iclng,
Gerichtsvollzieher.

Immobil - Verkauf.
Der Landmal,n G - Meyer in Litte ! be¬

absichtigt seine unmittelbar an der neu zu er¬
bauenden Chaussee belegenenImmobilien,
als : Hauptwobnkaus , Heuerhans und Neben¬
gebäude, 17,0970 da Acker- u . Gartenland,
18,3293 ka, Wiesen - u . Weideland, 5,33g1 da
Nadelholz und 44,7360 da unkultiv. Moor-
und Heideland, mit Antritt zum 1 . November
d. I . oder 1 . Mai 1898 unter der Hand zu
verkaufen.

Nochmaliger Verkarfisversuch findet am
Montag, den §1. Juni d . I .,

nachm . 5 Uhr,
in Neuhaus Wirtshaus in Littel statt.
_ I . F. Harms.

Brake . Die Erben ves weil . Ranne
Jacob Ahrens zu Brake beabsichtigen die
von ihrem Erblasser ererbte , in Brake a»
der Langenftratze belegen?

Besitzung,
bestehendaus Wohnhaus und grotzem
Garten , grotz zusammen 15 so 63 qm.
erbteUuvgshalber mit Antritt auf den
1 November 18V7 öffentlich meistbietend
durcb mich verkaufen zu lassen.

Dritter Berkanfstsrmin ist angesrtzt
auf

Freitag, den 18. Juni d. Is^
nachm . 6 Uhr,

in Wilhelm Haffsldisk's Gasthanse zu
Harrien und labe ich Kaufliebhaber hierzu
srrunslichst ein.

Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt und
wirdin diesem Termine der Zuschlag erfolgen.

H . Fischbeck . Aukt.
Ose« . Das Wiesenland auf LemBorn-

horster Moor habe zum .Mähen auf ein
odermehrere Jahrezu verheuern.
_ _ Köster.
Damen- mul KmükfLii -ümpfe,

garantiert echt schwarz.
LsdexschMige Strümpfe.

NrrLerzemge
ewbsiehlt in groster Artswahl

eju . 80 . 6 . Loyeksen.

Lüfter- u. Sommer -Jacketts
in allen Größe», auch für korpulente Herren,

L 1,S5, 1.85 , S, S,56 , 2,75 , 3, 3,56 , 4, 4,66 , 5, SV, bis 16 ^
Kuaben-Wasch-Anzüge L 1 .5V . 1 .80, 2 .00 2.40. 3,00 4.00
Knaben-Wasch-Blonseu L 0 .70 , 0.90. 1,00 , 1 .30 bis 2,80

LlOMM NOW 8GMSÄ,
Die am L. tzuli MK7 fälligen Zinskoupons unserer

Partial-Obligationen werden bereits von heute ab bei der
Oldenburger Genossenschafts -Bank

eingelöst.

Klojierbrauerei Oldenburg, A.-G
vorm . Büftttg L Klostsrmann.

Preußische Boden Kredit-Mtieu-Sank.
Konvertierung 3 °/» und 47 « Hypothekenbriefe

Serie LSI , V , VL - VUL.
Wir sind beauftrag !, Änureldlmgen zur Konvertierung -er taut Lekannt-

machung -er preußische» Soden-Kre-it -Äktien-Lank vom 24. Mai er. zur Rück¬
zahlung ansgelosten 37 , und 4 °/» Hypothekenbriefe Serie IH V,
VL, HL , VLLL entgegeunkuehmen. Die Konvertierung erfolgt bis zum
26. Juni durch Abstempelung irr 3 Vs 7» Hypothekenbriefe, bezüglich welcher
eins Auslosung und Kündigung bis zum 1. April L907 ausge¬
schlossen ist, unter Vergütung vonV. T, Konvertierungspräurie.

Alle weiteren Details hinsichtlich der Konvertierung , sowie die hierzu er¬
forderlichen Formulare können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Oldenburg i . Gr., im Juni 1897.

MeubiuMe Spar - L Lelh-Vank.
MenblnMe Laabesbimk.

C. L G . Ballm . W. Rnost.
8 av « i l » .

Am Mittwoch , de« 16 . d . Mts . -.

Großes Konzert,
ausgeführt von der ga«zen Kapelle des Oldenb. DragouerRegtmeutS Rr . 16,
unter persönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Feuße.

Entree 30 Anfang ? V« Uhr.
Hochachtungsvoll

Stabstrompeter Feutze. W Mattfeldt ._

6 . Loxoksön, dsagestr .8V.
Karlen 1. Abt. Damen -FMel.

Bade -Anzüge,
Bade - Tücher,
Bade -Mäntel,
Bade -Mütze«,Bade -Schuhe.

Halter -Mühle . Zu verkaufenrm« ftüe
Kuh. Joh . Meuke.

Roggen -Verkauf.
Zwischenahm S. Hullma«» hierseW

läßt am
Mittwoch , den 30 . Junk I .,

plm . 4V Sch . S . sehr gut stehen¬
den Roggen, zu Rostrup,
Specken u. Kaihauseu belege«,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber wollen sich am genannte«

Tage nachmittags S Uhr in A. zu
Klampeirs Wirtshause zu Rostrup , «m
5 Uhr in Kreyufchmidt'S Wirtshause zu
Kaihauseu und um 6 Uhr in Kapel 's
Wirtshaus « zu Specken versammeln.

I . H. HiurichS.
Jaderkreuzmoor. Herr Kaufmann Otto

Zeidler -Oldenburg läßt am
Donnerstag, den 17. Juni d. I^

«schm . 5 Uhr,
in seinem Placken an der Grodenstraße hier«
selbst

6 Zück bestes Kleigras
in passendenAbteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen, sowie die Rach¬
weide verpachten.

Liebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Mageburger Sauerkohl , L Psd. 10 ^,
Thüringer Salzgurken,^St . L 5 z,
Reue Speisszwiebel », L Psd . 18 H,
Reue ruude Kartoffel«, L Psd. 15 z,

empfiehlt_ W . Stolle , Schüttingstr.
Apfelsinen u . Citronen

in allerschönster Qualität, sowie täglich frische
Erdbeere «. W . Stolle.

Kümmelkäse,
L Pfd. 60 . 80 H und 1
L Pfd. 25

W . Stolle.

zu der am IS . und IS . Juli 18SV
stattfindenden Ziehung der 1 . Klaffe der
1ZZ. dramrschMMr Lotterie.

Hauptgewm« :

30,OH « Mk.
zum Planpreifs:'/» Los 22 Vs Los 11 -6 ,

'/. Los
5,50 V« Los 2,75

empfiehlt
l . 6. Lruns fr. , krslrs,

konzessionier :- Kollekte

! 8 Wasch - Rlouscn,
Wasch-Auzüge,

iderruf
Großenmeer. Verkaufsaussatz der

Köterei des Zimmermeisters Herwauu
Ahrens z« Barghorn findet am 18- d . M.
« ich« statt , da die Stelle

eiuzelne Hose«
trafen wieder ein.

Carl Ralf,
Laugestr. 55.

Das von meinem verstorbenen Manne seit
langen Jahren geführte Geschäft werde ich
fortsetzen, undbitteich, das dem Verstorbenen
geschenkte Vertrauen aus mich übertragen zu
wollen. Ich empfehle besonders : Sommer-
Jacketts, Joppe », Flanelle , Baum
wollmare«, Unterzeuge, Kittel, Hemde,
in guter Ware zu billigen' Prellen.

) . v . ästjsn Uv .,
Sackstratze 6.

Rennbahn des R. -B. O.
«. L884.

für Nichtmitglieder des Vereins L 5
Schülerkarten L 3 giltig für 1897 , sind
zu haben bei Herrn Leop. Hahlo, Schütting¬
straße 20 . Auf schriftliche Bestellung erfolgt
umgehend Zusendung.

Eine Stube zu vermieten an einen jungen
Mann. Nelkenstraße 2-

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Ttundeumüdcheu im Mer

von 14—16 Jahren. Langestraße 84.
Suche e. Haushälterin mit etw. Vermög.

für mich u . m . 6j. Sobn ; kl . nett . Haush. Sirt,
Tie-emannstr. 1H. Stellingen, Bz. Hamburtz.

Zu belegen und anMleiheu gestützt.
Auzuleihe» aus sofort oder später3 —4606 Mk . auf sichere Hypothek.

Offerte» unter Chiffre L. Si postlag.
Oldenburg erbeten.

bereits verkauft.
C . Haake, Aukt.

Verantwortlich« Redakteur: O. Rsn
'
tM Verlag und NsianonÄruck von

Verlorene und naryzuwetsende Lachen
Verlöre » auf der Chaussee von Rostrup

nach Elmendorf einengold. Kneifer. Ab-
zugeben gegen Belohnung bei Hausmann
Gearg Ehlers in Roftryp.

Verloren ein schwarzer Spitzeuümhäüg
von der Amalienstr . bis zur Post. Wiederbr-
eine Belohnunĝ_ __ Grüneftrsße 6.



Beilage
M .4§ 136 -er „Nachrichten Kr ÄaSt und Land - vom Montag , den 14. Inni 1887.

** Delmenhorstcr ZnbeltM.
Sicheres Auge , sichere Hand»
Und ein Herz für's Vaterland!

Nicht nur in des Himmels schönstem Sonnenschein durste
sich die gute Stadt gestern sonnen » sondern auch die Gnade
unseres Fürstenhauses strahlte hell über den Bürgern Delmen-
horst 's , das sich gerüstet hatte , die 50jährige Jubelfeier des
Schützenvereins mit entsprechendem Gepränge zu begehen . Die
Anwesenheit des Grotzhcrzogs , des Erbgroßtzerzsgs und der
süß emporgeblühten Herzogin Sophie Charlotte, der holdesten
Fürstentochter in deutschen Landen , gab der Feier ein außer¬
ordentlich bedeutsames Relief und hob den an und für sich
denkwürdigen Tag zu einem wirklich großen lokal -historischen
Ereignis empor.

Wie sagt doch unser heimatlicher Poet Georg Ruseler
m der von der Druckerei des Herrn Siegfried Meck wahr¬
haft vornehm ausgestatteten Festzeitung:

Laßt Freude jetzt den Herrscherstyb erfassen,
Sie drücke sich aufs Hauvt den Blumenkranz
Und schreite singend durch geschmückte Gasten,
Dann folgen ihr, bestrahlt von Sonnenglanz,
Von Lust durchglüht, dis fsstesfrohen Massen,
Und um die heir 're Göttin wogt der Tanz!
Doch von dem Jubel all ' und bunten Treiben
Soll künftig auch ein hold Erinnern bleiben.

Ja. fürwahr , es war ein Ehren - und Freudentagsonder¬
gleichen ! Zu den festlich erregten Einwohnern hatten sich
Wahl an 6000 fremde Festteilnehmer gesellt . Vom frühen
Morgen an wogte es zu den Straßen der Stadt hinein,
und als sich kurz nach 2 Uhr der historische Festzug zum
Aufmarsch rüstete , als man eins Stunde spater dem Sonder¬
zuge entgegensah , der den Landesherr « mit dem Thronerben
und dessen Tochter in die Stadt führen sollte , da war auf
allen Gassen kaum noch durchzukommen — so hatten sich
unter sengender Sonne die Menschenmengen angestaut.

Punkt 2 Vz Uhr marschierte der historische Festzug vom
Marktplatze ab, um durch folgende Straßen : gr. Kirchstraße,
Bahnhosstraße, Louisenstraße , Mühlenstraße, Langestraße,
Orthstraße, am Bahnhof, Schulstraße, über den Kirchplatz
nach der großen Kirchstraße und weiter durch die Langestraße
und Kronenstraße den Weg zum Schützenhofe zu nehmen.

Inzwischen waren die höchsten Herrschaften eingetroffen , am
Bahnhofe empfangen von dem Amtshauptmann, Herrn Rabben,
und Herrn Bürgermeister Münzebrock . In zwei vierspännigen
Galgwagen, die zu diesem Zweck gm Vormittagvon Oldenburg
angekommen waren , fuhren die fürstlichen Herrschaften mit
ihrem Gefolge in die Stadt ein. ununterbrochen von brausenden
Begxüßungsrufen begleitet . Unter dem Publikum befanden
sich viele hundert Bremer , deren republikanisches Gefühl sie
durchaus nicht abhiekt, an der enthusiastischen Begrüßung der
gxoßherzoglichen Herrschaften von Oldenburg kräftig teil-
zunxhmen.

Auf der Veranda des Schützenhofes , die mit Fahnentuch,
Palmen und Wappen wunderhübsch geschmückt war, hatten
sich unterdessen die Honoratiorender Stadt ausgestellt , dar¬
unter mehrere junge Damen, denen die Ehre zuteil werden
sollte, die Herzogin Charlotte zu begrüßen . Als auf dem
Schützenhofe die Hoswagen in Sicht kamen, vermengten sich
die Hochrufe des hier versammelten zahlreichen Publikums
mit denen , die von der Straße hereinbrausten . Namens des
Schützenvereinsbegrüßte der Hauptmann die Fürstlichkeiten
mit ewigen herzlichen Willkommensworten. Dann trat Frl.
Josephine Sgmeljn vor und überreichte der Herzogin Sophie
Charlotte «in prachtvolles Nosenbouquet mit folgender
Ansprache:

„Ew. Hoheit nahen wir uns im Aufträge des Delmenhorsts:
Schützenvereins mit der ehrfurchtsvollen Bitte , als ein schwaches
Zeichen unserer Freude über Höchst Ihre Anwesenheit an unserem
Feste diesen Blumenstrauß annehmen zu wollen . Mögen Blumen
der Freude und des Glückes den Lebensweg Giv. Hoheit schmücken
jetzt und immerdar ! Das walte Gott!"

Dann defilierte der Festzug an den höchsten Herrschaften
vorüber . Ein Reiter, dessen Pferd von der Musik scheu ge¬
worden war, hatte dabei das Unglück , dicht vor S . K . Hoheit
zu stürzen , doch erlitt er keinen Schaden. Dem Zuge voran
schritt sine Abteilung Delmenhorster Schützen . Dann folgten
die von dem bekannten Maler und Schriftsteller A. Fitger-
Bremen entworfenen und von Herrn Erwin Stein , Garderoben-
Jnspektor gm Großh. Theater zu Oldenburg , arrangierten
historischen Gruppen , die sine Reihe von Bildern aus der
Oldenburgischen Geschichte und der der Feststadt von der
grauen Vorzeit bis in die Gegenwart lebendig vor Augen
Mrtm. Wir lassen die in der FestzeiLung enthaltene Be¬
schreibung des historischen Festzuges aus der Feder unseres
Mitarbeiters Herrn Fr . Harmjanz auszugsweise hier folgen:

Grupps I . Die Hüne» von Stenum.
In die graue Vorzeit setzt uns der Zug zurück , in die Zeit,

über welche die Geschichte schweigt, über welche aber auch in
unser», Oldenburger Lande gewaltige Steindenkmäler , wie sie sich
in besonders großartiger Weise in der Umgegend von Wildeshausen
finden, nun schon Jahrtausende stumm und doch eindringlich
predigen. Hünensteine werden diese Denkmäler genannt ; Grabstätten
unserer Vorfahren sind es, und zwar die größten Steins Denkmäler
der Edeln und Führer des Volkes. Eine ganze Steinallee bilden
die VisbeckerBraut , der VisbsckerBräutigam und dis Glaner Braut.
Ein Steindenkmal findet sich auch in unserer nächsten Nähe, in
Stenum, ein sicheres Zeichen, daß auch unsere Füße auf einem
Boden wallen , auf dem einst jene unsere Vorfahren gelebt, gestrebt,
gekämpft und gelitten.

Voran im Zuge schreitet ein blinder, uralter Sänger mit
großer Harfe und mtt einem Wandsrstab, geführt von einem Knaben.
Ihm folgt der Häuptling , begleitet von seiner Gattin und seinen
Söhne», danach sin Gefolge von Männern , Frauen und Kindern.
Die Schar, die stets gerüstet sein muß zum Kampf mit gewaltige»

Tieren und benachbartenVsWflämmen , ist bewaffnet zu Jagd und
Krieg. Mit sich führt sie einen von 2 Ochsen gezogenen Leiterwagen.

Gruppe Ik . Wittekind.
Es wird uns die Zeit in dis Erinnerung zurückgemfen, als der

Stamm der unsere Gegend bevölkernden heidnischen Sachsen 31 Jahre
lang mit den längst zum Christentum bekehrten Franken unter chrsm
gewaltigen König Karl dem Großen um seine Freiheit und seinen
Glauben rang. Der Sachsenherzog Wittekind , welcher der Sage
nach Wildeshausen zur Residenz hatte , jedenfalls aber in dortiger
Gegend bedeutende Güter besaß und dessen Enke! Walbert 872 in
Wildeshausen das Alexandsrstift gründete , hatte Lange heldenmütig
gekämpft , unterlag aber den mächtigen Gegnern nach langem , heißem
Ringen und ließ sich 785 taufen.

Unser Zug zeigt den Uebergang zu der neuen Zeit. Chor¬
knaben ziehen dem Bischof Willehadus voran; ehrwürdige Mönche,
Verkündiger des Christentums , folgen . Hinterher schreibt der zwar
besiegte, doch auch im Unglück große Herzog Wittekind , begleitet von
seiner Gattin und 2 Kindern . Gefangene heidnische Priesterinnen
schließen sich an. Das aus Kriegern , Frauen und Kindern be¬
stehende Gefolge Wittekinds ist bereits teils zum Christentum be¬
kehrt, teils jedoch noch dem heidnischen Glauben treu geblieben.

Grupps III . Dis Stedinger.
An eine ergreifende geschichtliche Begebenbeit , würdig , den

größten Freiheitskämpfen unterdrückter Völker aller Zeiten an dis
Seite gestellt zu werden , werden wir durch diese Gruppe erinnert.
Sie führt uns vor Augen ein Volk , das, mutig um die Fahne
der Freiheit geschart, im Kampfs mit den finsteren Mächten des
Mittelalters heldenmütig ringend unterging , der Uebermacht erliegend.
Das Schlachtfeld , auf dem nach beendigtem Kampfs über 6000
freiheitsliebende Männer nebst vielen Frauen und Jungfrauen
bleich und blutend lagen , ist kaum zwei Stunden von hier
entfernt . Am 600. Jahrestage der Schlacht , am 27. Mai
1834, ist dort auf dem Hügel St . Veit zwischen Ochtum und
Altenesch, unmittelbar an der Chaussee, von späten Nachkommen ein
Denkmal errichtet, das uns lehrt , daß „der Tod süßer ist als ein
Leben in Knechtschaft und Schande ." Froh und frei lebten dis
Stedinger, größtenteils friesische Kolonisten , auf dem im zähen
Kampfe mit den Fluten dem Weserstrom sbgerungenen Boden , den
sie desto lieber gewonnen hatten , je schwerer er erworben und je
ängstlicher sie ihn durch Deiche und Dämme schützen mußten . Ihr
Wohlstand reizte jedoch die Habsucht der Grafen von Oldenburg
und des Erzbischofs von Bremen . Dis von ersteren zur Unter¬
drückung der Stedinger errichteten Burgen Lichtenkerg und Liemn
wurden dem Erdboden gleichgemacht. Aber auch gegen die Geistlich¬
keit, welche höhere Abgaben forderte und durch ihren Uebermut den
Grimm des Volkes erregte, wandte sich das in seinen geheiligten
Rechten bedroht fühlende Volk.

Unser Zug zeigt uns die tapferen Führer des Volkes, Volks
von Bardenfleth als mächtige Heldengestalt im Greisenalter, Tamms
von Huntorp in vollster Manneskraft mit stolzem rotem Bart und
Dejinar tom Dyk als jüngeren Mann leidenschaftlicherNatur und
seemännischgekleidet, sowie dessen Ehefrau , die Kupfermünze zeigend,
die der Pfaffe ihr in den Mund gesteckt , Stedinger Bauern mit
Sensen , Heugabeln, Keulen, Asxten, Schiffshaken folgen , darauf
Frauen und Kinder, ihnen freudig in Kampf und Tod folgend.
Geschart sind sie um ein Banner mit der Inschrift : Leever dod
as Sklav.

Gruppe IV. Graf Otto's Jagdzug.
Dis Sage erzählt : Graf Otto von Oldenburg verirrte sich

einst auf einer Rehhetze von seinem Gefolge bis in die Osenbergs,
In der schwülen Mittagshitze lechzte er vor Durst und er rief
kaum hörbar: „Ach, hätte sch doch einen kühlen Labetrunk!" Und
siehe, der Berg thut sich guf und eine schöne Jungfrau tritt
hervor im prächtigen Gewände . Goldgelocktes Haar umwallet ihre
Schultern , die hohe Stirn ziert ein duftender Blumenkranz. In der
Hand hält sie ein wundervoll gearbeitetes Trinkhorn ; das kredenzt
sie dem Grafen mit hoherGrazie und spricht mit lieblicherStimme:
„Trinke, mein Herr !" Als sie den Grafen zweifelhaft sieht, er¬
mutigt sie ihn mit den Worten : „Scheue nicht den Trunk ; er wird
dir nicht schaden . Trinkst Du, so wird es wohlgehsu Dir und Deinem
Hause, und das Land wird Gedeihen haben. Trinkst Du nicht, so
wird, das wisse, Uneinigkeit zerrütten Dein Geschlecht ." Der Gras
war verwirrt ; noch zögerte er, das Horn in der Hand haltend,
Jetzt wandte er sich und schüttete den Inhalt aus . In einem Augen¬
blick hatten die Tropfe» , dieguf denRückendes Pferdes gefallen waren,
das Haar versengt. Erschrocken gab Otto seinem Pferde die Sporen
und floh. Dis Jungfrau aber ries ihm nach mit lauter Stimme:
„Gieb mir mein Horn zurück !" Der Ruf verhallte ; Roß und
Reiter aber erreichten bald das Jagdgefolge . Das Horn wurde
lange als ein köstliches Kleinod in Oldenburg aufbewahrt. Nach
Besitznahme der oldenburgischen Grafschaften durch dis Dänen kam
es nach Kopenhagen in die dortige Kunstkammer, wo es noch jetzt
gezeigt wird. Eins getreue Nachbildung befindet sich im Olden¬
burger Museum.

Graf Otto reitet in Jägertracht voran ; ihm folgt auf einem
prächtig geschmückten Zelter dis Fe? mit hxm Wunderhorn. Da¬
nach Ziehen die im Gefolge des Grafen befindlichen Jäger mit
Falken auf der Faust vorüber. Pagen führen eine große Meute
von Hunden. Den Schluß der Gruppe bildet der bekränzte mit
Tierköpfen dekorierte und mit Wild beladene Jagdwqgen , auf
welchem Diana, die Göttin der Jagd, thront, voll Zufriedenheit
auf die reiche Beute schauend.
Grupps V . Graf Anton , der Wiedererybsrer Delmenhorsts.

Die Erbauung der Burg Delmenhorst fällt in die Zeit der
Stsdingerkriege . Schon während der Unruhen bauten einige
Vasallen des bremischen Erzbischofs sich an der Delme an und
hofften , hier im „Horste an der Delme " sicher zu wohnen . Bald
verlegte auch Graf Otto II . von Oldenburg hierber seinen Wohn¬
sitz und erwarb sich hier umfangreiche Güter. Nach der Schlacht
bei Altenesch 1234 blieb Otto hier und erbaute 1247 eine feste
Burg dort , wo jetzt das Peter-Elisabeth -Krankenhgus steht. Nach
Ottos Tode wurde Delmenhorst mit Oldenburg vereinigt , besten
Grafen sich nun „Graf von Oldenburg und Delmenhorst " nannten.
In den folgenden Jahrhunderten war Delmenhorst abwechselnd
bald selbständig, bald mit Oldenburg vereinigt . 1483 wurde
Delmenhorst unter Graf Gerhard dem Mutigen von Oldenburg,
welcher als Vormund der Kinder seines Bruders Moritz von
Delmenhorst die Grafschaft Delmenhorst in Besitz genommen hatte,
von dem Erzbischof Heinrich von Bremen , Welcher gleichzeitig Bischof
von Münster war, nach tapferer Gegenwehr für das Stift Münster
in Besitz genommen . lieber dem Burgthor ließ er das Münstersche
Wappen emgraben . Doch wurden anfangs zwei Drosten , ein
münsterscher und ein bremischer, in dis Burg gesetzt, letzterer wurde
jedoch 1497 durchListverdrängt. Bonnun anbliebDelmenhorst

noch 50 Jahrs im Besitz des Bischofs von Münster . GrafAnton I-
schickte alljährlich , um seine Ansprüche an Delmenhorst nicht ver¬
jähren zu lassen, einen Trompeter vsr dis Festung und ließ sie zur
Uebsrgabe auffordern . Doch dis Wünsterfchsn prahlten : „Eher werden
Schiffe über die Osenbergs gehen, che Delmenhorst wieder in Olden¬
burger Hände kommt ." Das Wort wurde unerwartetzur Wahrheit.
Ganz heimlich rüstete Graf Anton eine starke Streitmachtaus
und zog mit ihr in der Nacht vom 2 . zum 3 . April 1547 über
die Osenbergs nach Delmenhorst . Dem Zuge, dessen Ziel niemand
wußte , folgten auf Wagen Sturmleitern und kleine aus Lever an-
aefsrtigts Schiffe . Morgens in aller Frühe, als die Besatzung der
Burg in tiefem Schlafe lag , setzten die Belagerer dre Schrffe auf
die Bmggräben, erreichten den Wall, sägten die Pallisaden ab und
legten Sturmleitern an. Nun erst wurde die Besatzung wach ; doch
Zu spät . Bald war die Burg erobert.

Die Gruppe führt uns den Zug über dis Osenbergs vor Augen.
Dem Grafen Anton folgen drei ebenfalls berittene Edelleuts und
Krieger, ferner der Wagen mit den ledernen Schiffen.

Gruppe VI. Anton Günther.
Der letzte und zugleich bedeutendste Graf von Oldenburg ist

der noch im Munds des Volkes fortlebende Gras Anton Günther,
welcher von 1603— 1667 regierte , in schwerer Zeit der rechts
Mann. Mit großer Klugheit wußte er die Schrecken des 30jährigen
Krieges , der fast ganz Deutschland verwüstete , von seinem Lande sern-
zuhalten . Ja , er erwarb in jener traurigenZeit noch neue Gebiets durch
die Eindeichungen und verschaffte sich eins gewaltige Einnahmequelle
durch die Erwerbung des Weserzolls . Von dem Kaiser FerdmqnoII,
erwarb er die Vergünstigung , bei Elsfleth von allen Schiffen , dir
dje Weser befuhren , einen Zoll hebe« zu dürfen . In den letzten
Jahren brachte der Weserzoll durchschnittlich 100,000 Thaler sin.
1820 wurde aus die Vorstellungen verschiedener Länder der Messr-
zoll ausgehoben , doch hat Oldenburg als Entschädigung dMr
schpn 1803 das Fürstentum Lübeck , hie münsterischen Remter Vechta
und Cloppenburg und das hannoversche Amt Wildeshausen erhalten.
Den Wohlstand des Landes hob Anton Günther ferner wesentlich
durch dis Hebung der Pferdezucht . Er selbst war Wohl der erste
Pssrdezüchter seiner Zeit. Besaß er doch nicht weniger als 15ÜYPferde,
darunter dis edelsten Hengste aus fremden Ländern , dis er für teures
Geld gekauft hatte , um dis Oldenburger Zucht zu veredeln . Das kost¬
barste aller Pferde war der berühmte „Kranich ", welches her Graf
selbst ritt und dessen Schweif und geflochtene Mähne bis auf Pis
Erde reichten. Dis Mähne ist noch in der Altertümersammlungin
Oldenburg zu sehen.

Der historische Festzug zeigt uns den Grafen Anton Günther
auf seinem „Kranich" . Edelleute folgen ihm , sodann aber Bauern
mit ihren Pferden als Vertreter der durch den Grasenso gehobenen
Pferdezucht.

Grupps VIT . Dis PpMnxMsgilde von Delmenhorst.
Die Polykarpusgilhe ist vor etwa 500 Jahren im Sinne christ¬

licher Liebe, besonders zu dem Zweck, in Not undTod den Brüdern
beizustehen, gegründet . Der 1 - Paragraph der noch vorhandene»
alten Bestimmungen laptet: „Die Brüder und Schwestern sollen
einer dem andern in Lieb' und Leid, Glück und Unglück, Noch und
Todt. Creutz' und Elend nicht verlassen, besonder» getreulich beysin-
ander Hallen und nach höchsten Vermögen einer dem andern aus
Christlicher Liebe und nach dieser löblichen Brüderschafft Ver¬
ordnungen aushelffen und heyspringen und solches soll ein jeder
auf sein Gewissen und Krafft dieser Gesetze verbunden sein ." Die
Gründung der Gilde ist wahrscheinlich psranlaßt durch dis Pest, Pen
schwarzen Tod, der in der Mitte des l4. Jahrhunderts die Völker
Europas heimsuchte und auch in unserer Gegend Tausende dahin-
raffts . Da trieb die Not die Menschen aneinander und drängt« zu
Werken christlicher Barmherzigkeit . Nach einer im Volksmunde
erhaltenen Sage sind 2 ^ Schwestern , die an der Pest erkrankt,
aus Bremen aüsgewiesen,

"
jedoch in Delmenhorst liebevoll ausge¬

nommen und geheilt wurden , dis Gründerinnender Kitze. Sie
gaben aus Dankbarkeit ihr Vermögen dazu her , ein Liebesfest
zu veranstalten und die Teilnehmer mit Brot zu speisen und mit
Bier zu erquicken. Alljährlich uni Johanni fand das Polykarpus-
fest statt , das bis heute, allem Wechsel der Zeiten trotzend, 5 Jahr¬
hunderte hindurch sich erhalten hat und her welchem noch die alten
Sitten gepflogen werden . Noch heule giebt es ' an drin Feste für
die Mitglieder der Gilde und deren Kinder große mit Käse belegte
Zwiebäcke zu essen und Braunbier nach Herzenslust zu trinken,
Es werden dazu alljährlich etwa 1500 Liter Braunbier, 2509
Zwiebäcke, 50 Pfund Butter und 184 Pfund Rahmkäse ausgewandt.
Eigentümlich ist dis Art, wie neue Mitglieder ausgenommen , „ein-
geklopfet" werden . Der Gildemeister fragt, ob jemand etwas gegen
dis Ausnahme einzuwenden bat. Ist das nicht der Fall, so muß
der damit Mttfgenommens einen großen Becher Bier leeren, während
dis Versammelte » bei einem kräftigen Tusch ein Hoch auf den
neuen Gildebruder ausbringen . Auch gilt noch di? Bestimmung,
daß die Angehörigen der Gilde die Leichen der verstorbenen Gilds-
brüdsr zu Grabe wagen müssen, doch ist eine Vertretung gestattet.
Die Güds ist im Besitz alter und wertvoller Pokale ; jn diesem
Jahre sind ihr von Bürgern der Stadt noch zwei neue und sehr
reich verzierte Pokale geschenkt.

Im Zuge erblicken wir auf dem geschmückten Wagen den
Gildemeister, nn Begriff , neue Mitglieder „ ernzuklopfen" . Kinder
haben Zwiebäcke und Bier erhalten und laben sich ; die Gildejungfern
überschauen das Ganze.

Grupps VIII . Ter Kriech 487'0/T'I.
Der Mittelpunktund Glanzpunkt des Zuges ist ein Triumph¬

wagen , welcher dis Macht und Größe Deutschlands darstellen soll.
Zwei vorn an der, Seiten angebrachte Delphine , die vpn auf einer
Stufe sitzenden Zwergen geführt werden , scheinen Pen Magen W
ziehen. Die Seitenansicht ist mit Laubwerk , Blumen und
Draperien reich geschmust . Jn der Mitte erblicken wir das Olden¬
burger Wappen in den verschiedenen Farben und darüber eine
Krone . Der Hintere Teil der Seiten schließt sich in seiner Ausführung
symmetrisch d ?m vorderen Teile an. Die Vprderwsnd ist
durch das Delmsnboxstcr Wappen geschmückt. Unmittelbar dahinter,
in der Mitte des Wagens, ruht ein gewaltiger Löwe als Sinnbild
der Stärke Deutschlands , mit scharfem Auge Umschau haltend nach
den Feinden und jedem Angreifer trotzig und kxastvofl Halt ge¬
bietend, Ihm M Seite befindet sich je ein Krieger in knrsender
Stellung mit aufgepflanztryt Bajonetts Auch sie halten Mache,
daß niemand Deutschland antastet , und sind bereit , cs mit starkem
Arm zu schützen . Hinter ihnen reichen ei» preußischer und ein
bayerischer Offizier »m Ausblick zur Germania sich die Bruderhand.
Nord und Süd , niemand soll es wieder trennen . Auf einem von
xinem Baldachin gekrönten hohen Aufbau thront Pie Germanig
mit langem wallenden Haar, hinter ,hr, den Schluß der Grupps
aufdem Wagen bildend, erblicken wir Elsaß und Lothringen in



lhrrr Landestracht , huldigend zur Germania aufschauend . Krieger
der verschiedenstenWaffengattungen eröffnen und schließen den Zug.

Gruppe IX . Tis Industrie der Feststadt.
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zu erstenmal inmitten unserer Stadt zu begrüßen , hocherfreut und
dankbarst das Glück haben.

Verschwunden ist das stolze Grafsnschloß . Auf dessen Trüm-

erst die 31 . Stelle aller Gemeinden des Herzogtums einnahm , war die
Bevölkerungszahlbeider letzten Volkszählung 1895 schon auf 12,569
gestiegen, von denen 3668 auf die engere Stadt , 8901 auf das Stadt¬
gebiet kommen. Die Zahl der Wohnhäuser beträgt jetzt 1426 , bieder
Haushaltungen 2570 , mehr als vor 50 Jahren Einwohner da waren.
Der rapide Aufschwung wurde vermittelt durch die im Jahre 1866
« folgte Eröffnung der Eisenbahn , welche es möglich »rächte, daß
große Fabriken hier angelegt werden konnten . Weithin bekannt war
schon lange die noch jetzt in Blüte stehende, in unserer Gegend
bereits etwa 170 Jahre einheimische Korkindustrie ; auch die Cigarren¬
industrie war schon länger rin wichtiger Industriezweig . Da ent¬
standen hier dis neuen bedeutenden Fabriken , welche einige tausend
Menschen beschäftigen. Als erste derselben wurde 1870 die
Hanseatische Jutespinnerei gegründet , 1882 folgte eine Linoleum-
sabrik, 1884 das größte der industriellen Etablissements , dis Nord¬
deutsche Wollkämmerei und 1892 eine zweite Linoleumfabrik.

Mit großer Freude wurde in der Bürgerschaft von Delmen¬
horst die Nachricht ausgenommen , daß die hiesigen Fabriken , einem
Wunsche des Schützenvererns folgend , bereit seien, dem jetzigen
Charakter der Feststadt entsprechend den historischen Festzug mit einer
Darstellung ihrer Industrie schließen zu lassen. Leider sind die
größeren Fabriken nicht zur Durchführung dieses Planes gekommen,
und so mußte diese Gruppe auf eine Darstellung der Korkindustrie
beschränkt bleiben.

Die Seitenwänds des Festwagens der Korkindustrie sind
dekoriert mit hier erzeugten gepreßten Korkplatten , sowie mit fertigen
Korken. Ganz vorn auf dem Wagen erhebt sich , eingefaßt von
einem geschmackvoll gearbeiteten Rahmen , ein pyramidenförmiger
Ausbau von fertigen Fabrikaten in den verschiedensten Größen.
Daran anschließend wird die Sortierung der Korke, Packung und
Versand vor Augen geführt . Weiterhin erblicken wir eine ein¬
heimische Korkschneidersamilie , die Hausindustrie darstellend . Im
Hintergründe erhebt sich eins Korkeiche, umgeben von spanischen
und portugiesischen Jünglingen und Jungfrauen in ihrer Landes¬
tracht , die beschäftigt sind, die Korkrinde aözuschälen. In ihrer
Nähe kaust ein deutscher Korkfabrikant versandfähiges Korkholz
ein . Dem Wagen voran schreitet ein Herold mit einem künstlerisch
aus Korkholz hsrgestellten Banner mit der Inschrift : „Delmenhorst«
Korkindustrie, " hinter dem Wagen gehen Maultiere , sowie Führer,
Treiber und Träger in portugiesischer und spanischer Tracht , den
Transport des Korkholzes nach der Küste zeigend.

Dm historischen Gruppen des Festzuges folgten die
fremden Schützenvereine . Vertreten waren die Gilden von
Brake , Bremen , Blumenthol , Elsfleth , Harpstedt , Oldenburg,
Jever , Rastede , Varel , Wilhelmshaven und Wildeshausen.
Der ganze Zug , in dem sich mehrere Musikkorps befanden,
wurde von einer Abteilung Delmenhorst « Schützen würdig
abgeschlossen . Die Schützmbrüder . deren Uniformen teilweise
einen stark antiquarischen Eindruck machten und mit ihren
Trägern alt und grau geworden waren , marschierten sehr
stramm an den Fürstlichkeiten vorbei . Se . Kgl . Hoheit der
Großherzog winkle den Führern der einzelnen Vereine gnädig
zu und schien höchst belustigt über die komischen Intermezzos
im Auge der Schützen , wenn dem einen oder dein anderen
Schützenbruder die teure Ehehälfte mit über der Schulter
getragenem Sonnenschirm zur Seite marschierte . Am höch-
lichsten schien den hohen Herrn die Gilde Wildeshausen zu
amüsieren . Der „ General " des Korps hatte denn auch die
hohe Ehre , von Sr . Kgl . H . angesprochen zu werden . Ob
der hohe Herr wohl die Abzeichen seines 91 . Infanterie - Re¬
giments auf den Epaulettes des Herrn Schützengenerals be¬
merkt hat ? Mit diesem goldenen Zeichen der höchsten
Schützenwürde in oldenburgischen Landen , die übrigens mit
dem Wildeshausener Bürgermeisteramt erblich verbunden ist,
hat es eine eigentümliche Bewandtnis . Der Lieferant hat
s. Z . den Namenszug des Großhrrzvgs eigenmächtig auf den
Schützen -Generalepaulettes angebracht und pietätvoll laßt der
Träger das goldene P . auf dem Schulterschmuck stehen . Er¬
wäg die Ehre , den Namensbuchstaben des Großherzogs
zu tragen , Wohl nunmehr als „gnädig verliehen

"
betrachten.

Als der lange Zug vorbeidefiliert war , trat der Bürger¬
meister von Delmenhorst , Herr Münzebrock , vor und hielt
folgende Rede:

Ew . König !. Hoheit bitte ich unterthänigst , den ehrerbietigsten
Dank der Stadtgemeinde , insbesondere auch des Schützenverems,
für die Gnade des heutigen Besuchs huldvollst entgegenzunehmen.

Die Stadt begeht heute neben der Jubelfeier eines ihrer ge-
achtetsten und beliebtesten Vereine zugleich das Gedächtnis der vor
350 und 250 Jahren erfolgten Wiedervereinigung mit Oldenburg.
Gerade anläßlich der Feier dieser damals 300 und 200 Jahrs
zurückliegenden hochwichtigen Ereignisse wurde vor 50 Jahren unser
Schützenverein errichtet.

So drängen sich denn heute unsere Blicks rückwärts in die
ferne Vergangenheit , — zurück 3 V, Jahrhundert in die Osterzeit , da
Graf Anton dis Burg mutvoll den Münsierländern ivieder entriß und
Delmenhorst auf ewig mit Oldenburg vereint zu haben wähnte;
— zurück in die Zeiten Anton Günthsr 's, wo vor 250 Jahren
Delmenhorst nach vielem Jammer und langem Elend in der
dauernden Verbindung mit Oldenburg endlich den sicheren Hafen
« reichte, endlich den festen Stützpunkt fand , welcher die Stadt
unter einer weisen, huldvollen Landesregierung die Jahrhunderte
hindurch zur schönen, gedeihlichen Entwickelung führte.

Zurück schweifen unsere Blicke 50 Jahre , in die Zeit , wo
allüberall in deutschen Landen Schützenvereine entstanden , wo man
glaubte , durch Schützenseste und Sängerfests Deutschlands Hoffen
zur Erfüllung zu bringen . Edle Ideale , feuriger Patriotismus
beseelten wie die übrigen Schützenvereine so den unsrigen , —
und darum war ihr Wirken nicht fruchtlos . Aber nicht Gedichte
und Reden , nicht Festzüge und Versammlungen , sondern nach
glorreichen Siegen der deutschen Bundessürsten hochherzige
Einigung gab dem dankbaren Vaterland dis glückliche Lösung.
Hasten bleibt unser Blick auf dem heutigen Tags , wo Eure Kgl.
Höhest Gnade unssrm Doppelfeste die schönste Weihs giebt, wo wir
Eure Kgl . Höhest wiederum und Se . Kgl . Hoheit unfern allver-
ehrkn Erbgroßherzog und I . Hoheit die Herzen Sophie Charlotte

schöne Stätte werkthätiger Menschenliebe . Verschwunden ist das
kleine Ackerbürgerdorf . An dessen Stelle steht die erste Industrie¬
stadt des Großherzogtums . Verschwunden ist die alte Ruhe und
Einfachheit des Städtchens , um einer nicht rastenden , stets vorwärts
stürmenden Betriebsamkeit Platz zu machen . Aber — und dessen
bitte ich Eure Kgl. Hoheit inständigst , versichert sein zu wollen —
nicht verschwunden ist in Delmenhorst , sondern bleibt ewig fest und
unerschütterlich im wechselnden Zeilenlaufe die alte Treue , die alte
Liebe zu unserm geliebten Fürflsngeschlecht.

Möge wie die Vergangenheit so die Zukunft stolze Bauten
zertrümmern , Althergebrachtes durcheinanderwerfen oder vernichten:
wir Delmenhorst « sind und bleiben in aufrichtiger Liebe treu er¬
gebene Unterthamn unseres hochverehrten Herrscherhauses.

Und darum , König!. Hoheit , ist es uns« inbrünstiges Hoffen,
daß Gottes schützende Hand Ew . Kgl . Hoheit und das Großherzogl.
Haus segne und erhalte , daß Delmenhorst , wie es jetzt 250 Jahre
mit Oldenburg fest verbunden ist, so in Zukunft ungezählte Jahr¬
hunderte hindurch des Glücks der väterlichen Regierung des Groß¬
herzoglichen Hauses teilhastig bleiben möge. Diesen Wunsch und
das aufrichtige Gelöbnis unwandelbarer Treue und Liebs bitten
wir besiegeln zu dürfen mit dem Rufe : Seine Königliche Hoheit
der Großherzog und das Großhsrzogliche Haus leben hoch! hoch! hoch!

Begeistert stimmte das Publikum in das Hoch ein.
Daraus wurde die Landeshhmne gespielt und gesungen.
S . K . Hoheit eilte nachdem elastisch aus Herrn
Bürgermeister Münzebrock zu und schüttelte ihm
unter lebhaften Dcmkeusworten mehrmals kräftig die
Hand . Herrn Stein , dem Arrangeur des Festzuges,
drückte der hohe Herr seine lebhafte Befriedigung über das
Gesehene aus . Nach einem Gang über den Schützenplatz,
wobei auch die Schießhalle besucht wurde , bestiegen die fürst¬
lichen Herrschaften mit ihrer Begleitung wieder die Wagen
und fuhren unter abermaligen brausenden Hochrufen durch
die menfchenersüllten und übrigens großartig mit Guirlanden
und Ehrenpforten geschmückten Straßen zum Bahnhofe , wo
mit Extrazug die Rückfahrt nach dem Lustschloß Rastede sofort
angetretsn wurde.

Es würde zu weit führen , die herrliche Ausschmückung
der Stadt einzeln zu beschreiben . Delmenhorst hat sich als
Feststadt in schönstem Sinne gezeigt und die Fremden waren
höchst erstaunt über die reiche geschmackvolle Dekorierung der
Straßen und Häuser . In der Nähe des Schützenhauses war
eine Ehrenpforte von geradezu machtvoller Wirkung — eine
prächtige kortn triawxsisckis — aufgerichtet . Üeber dem
Oldenburgischen Wappen trug sie die als Motto an die
Spitze unseres Berichts gesetzte Inschrift „ Sicheres Auge,
sichere Hand — und ein Herz fürs Vaterland ! "

Nach der Abfahrt des Hofes begann im Schützm-
garten das Konzert , während die Schützen an den
Schießständen tüchtig und zahlreich um die ausgesetzten
Ehren - und Geldpreise konkurrierten , lieber die Schießresul¬
tate werden wir morgen berichten . Um 8 Uhr begann der
Ball in dem schönen ueuerbauten Festsaale . I » der Schieß¬
halle vereinigten sich die nichttanzenden Schützenbrüder zu einem
angeregten Kommers , wobei mancher fröhliche Toast ausgebracht
wurde . Mit dem letzten Zuge schieden wir von der Feststadt.
Mit uns mehrere Hundert Oldenburger . Der Perron war
aber noch immer überfüllt , denn eine bei weitem größere
Anzahl von Festgästen als Oldenburg hatte das nahe
Bremen gestellt . Der letzte Zug nach Bremen dampfte kurz
nach dem Oldenburger ad . Dann wurde es leer aus dem
Bahnhofe . Auf dem Schützenplatze aber flammten die Lichter
weiter , denn dort weilten neben den Delmenhorstern noch
ungezählte frohe Festgenossen , die nichts nach dem letzen
Zuge fragten und lustig weiter feierten , bis der Morgen
tagte und den zweiten Festtag verkündete.

Der PrmMlmen-Tmner.
Eine vergnügte Garnison - Geschichte von Heinrich Lee.

(Nachdruck verboten .)
26 ) (Fortsetzung .)

9 . Kapitel.
Wird er ? — Er wird!

Von der Rathausuhr tönte zum Sudenheimer Markte
herab ein klingender Schlag . Das war ein viertel auf fünf.

Leutnant von Stubben befand sich vorschriftsmäßig aus
dem Wege zur Kaserne . Es war noch etwas früh , der
Leutnant Stubben hatte noch seine Absichten.

An der Ecke der Ritterstroßs wendete er sich , statt den
Weg weiter gradeaus zu verfolgen , links über die Promenade.

Dort stand ein gewisses Haus.
Es wäre ganz sicher ein glücklicher Nachmittag geworden.

Während sie tanzte , zählte er auf Kammer , solange das
Tageslicht dauerte , die Stücke nach . Dienst war Dienst.

Auch dm Kommandeur verschonte der Dienst nicht.
Wie jeden Kommandeur , so machte auch den Oberst die
angekündigte mutmaßliche Ueberrafchung nervös . Als Stubben
mittags sich die Parole holte , sagte der Oberst , während er
einen Brief zerriß und die Stücke in den Papierkorb warf,
wieder verdrießlich:

„ Nanu ist
's vielleicht doch nicht Sonnabends . Vielleicht

eher , vielleicht später , hol ' s der Fuchs ! "

Von Lucy war zwischen dem Kommandeur und ihm nicht
die Rede gewesen , Sonst war der Rcgimentschef andauernd
in guter Laune und er behandelte seinen Adjutanten vielleicht
mit noch mehr Bonhomie als sonst.

So kam Stubben bis zur Pahlmschen Villa . Die
Hausthür stand noch nicht offen , ein Zeichen , daß man
Gäste noch nicht erwartete.

Hinter den Fenstern war heute nichts zu sehen.
Die Kaserne war kaum fünf Minuten entfernt . Zeit

blieb ihm also genug . Eine kurze Frage nach dem Befinden
der Damen war erlaubt.

„ Die gnädige Frau läßt sich entschuldigen,
"

sagte Minna
„ aber das gnädige Fräulein läßt bitten , Herr Leutnant .

"

Minna öffnete ihm den Saal.
Er stand vor Lucy.
„ Fräulein Lucy ! " sagte Leutnant von Stubben zärtlich.
„ Herr von Stubben ! " sagte Lucy mit Freundlichkeit.
„ Wollte mir nur erlauben . Fräulein Lucy .

"
fuhr

Leutnant Stubben fort , „ im Vorbeigehen nochmals und
mündlich Ihnen auszudrücken , wie sehr ich es bedaure , durch
Den Dienst heute in Anspruch genommen zu werden . Auch
möcht ' ich Ihnen viel Vergnügen wünschen , wenn ich auch
selber darauf verzichten muß .

"

Befremdet sah Lucy zu ihm auf.
„ Sie wollen wieder fort ? " fragte sie.
„ Mich ruft der Dienst , Fräulein Lucy , und da giebt 'S

für mich kerne Wahl . Das ist das Muß .
"

„ Dann bitte , lassen Sie sich nicht stören .
"

Lucy war kühl geworden.
„ Mich entschuldigen Sie wohl . Ich habe leider noch

sehr viel zu thun . Adieu , Herr von Stubben . "

Lucy zog sich zurück.
„ Fräulein Lucy,

" rief Stubben.
Ehe Lucy es ihm wehren konnte , hatte Leutnant Stubben

ihre Hand ergriffen , hielt sie fest und sprach mit großer
Wärme:

„ Wenn 's bloß nach mir ginge , Fräulein Lucy ! Ich
blieb doch am liebsten immer bei Ihnen . Na , ich Hab' Sie
doch lieb .

"

Leutnant von Stubben hatte sich erklärt und Lucy
schien das in diesem Augenblick nicht als eine große Ueber¬
raschung zu empfinden.

Nur ihre Hand zog sie zurück.
„ Sie und mich lieb haben ! "

sprach sie mit Bitterkeit.
„ Fräulein Lucy , na glauben Sie mir 's nicht ? "

fragte
Stubben stürmisch.

„ Bloß Ihre lumpigen Schwadronskammem ! Die sind
Ihnen noch lieber als ich ! "

„ Das ist doch nu der Dienst , teuerstes Fräulein Lucy,"
protestierte Stubben mit Jovialität.

Lucy war unerbittlich.
„ Mir muß ein Mann beweisen , mir muß er eben zeige « ,

daß er mich liebt, "
sagte sie . „ Daß ich ihm mehr bin als

alles andere , überhaupt als alles in der Welt .
"

„Ja . Fräulein Lucy,
"

schmunzelte Stubben noch immer,
„ was wollen Sie denn nu eigentlich von mir ? Daß ich
hierbleib ' ? Gegen den Befehl dss Herrn Oberst ? "

„ Sie sollen doch bloß den ersten Walzer mit mir tanzen.
Weiter doch nichts, "

entgegnen Lucy nach einer Pause.
Stubben verblieb in ungetrübter Heiterkeit.
„ Aber Fräulein Lucy , um fünf Uhr grade soll ich auf

Kammer sein ."

„Die Kaserne ist ein paar Schritte von hier . Dann
sind Sie eben eine Viertelstunde später auf Kammer . Bloß
eine Viertelstunde . Mehr überhaupt will ich doch nicht .

"

Lucy sprach diese Worte , als verlange sie in der That
nur den allerkleinsten Liebesdienst , den eine Dame von ihrem
Ritter fordern kann.

„ Was Disciplin ist , Fräulein Lucy , das scheinen Sie
nicht ganz zu verstehen, " erwiderte Stubben . „Das ist doch
eine kuriose Laune von Ihnen . Und wenn mich der Herr
Oberst hier findet ? Na , haben Sie sich das auch schon
bedacht ? "

„Der Herr Oberst wird nicht so pünktlich kommen .
"

„Der Herr Oberst ist pünktlich in allem . — Fräulein
Lucy , so seien Sie doch bloß vernünftig ! "

„Ich bin vernünftig ! " rief Lucy in einem großen heroischen
Ton und mit abweisend empörter Miene.

Leutnant von Stubben hatte seine Vernunftsgründe
erschöpft . Er schwieg.

„ Der Herr Oberst hat mir einen Antrag gemacht,"
bemerkte Lucy.

Hotte Lucy eine Drohung beabsichtigt , so verfehlte diese
sichtlich auf den Leutnant ihre Wirkung , Er sah Lucy nur
weiter innig an.

„ Einen Heiratsantrag, "
sagte Luch mit erhöhter

Stimme.
Stubben schwieg und lächelte sorglos.
Lucy schien dieses Benehmen für das Zeichen einer be-

i ginnenden Geistesverwirrung des Leutnants zu halten.
„ Der will mich auch, " erklärte sie noch einmal und be-

merllich , „ damit Sie das wissen , Herr von Stubben ."

„ Das hat mir der Herr Oberst schon selber gesagt,
Fräulein Luch, "

entgegnete Stubben ohne Beunruhigung.
„ Was ? "

rief Lucy.
„ Das scheint Ihnen ja ganz egal zu sein ! "

setzte sie
dann nach einer Pause versteinerter Verwunderung hinzu.

„ Ja . seh 'n Sie , Fräulein Lucy, " erwiderte leichtfertig
Stubben , „ erst ist mir 's sehr unangenehm gewesen , der Herr
Oberst ist ein gefährlicher Kavalier , dann aber dacht '

ich
schließlich , Sie nehmen doch am Ende den , der Ihnen ge¬
fällt , und einen andern nicht .

"

Lucy erstarrte jetzt vollständig.
Noch niemals hatte sich Leutnant Stubben mit solchem

Selbstvertrauen , einem solchen Mangel an Bescheidenheit und
solcher Frivolität ihr gegenüber offenbart.

„ Sie bilden sich ja was Riesiges ein, " sagte sie endlich.
„ Anders bin ich nun nicht , Fräulein Lucy ! "

(Fortsetzung folgt .)

Kainpfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Lrejemgen Vereinsmitglieder , welche beabsichtigen , das

am 27 . Juni d . I . in Bockhom statlfindcnde Bundes-
Lrkegerseft mitzumachen , werden hierdurch ergebenst erfuchr,
ihre Namen gefälligst in die im Bereinslokal (Markthalle)
cmsliegende Liste bis einschließlich 23 , Juni d. I ., abends,
cmZMragen.



Anzeige».
Vieh - re. Verkauf

i» Donnerschwee.
Der HandelsmannG . Albers aus

Wardenburg läßt am
Sonnabend, den 19. Zum d . I .,

nachm . 4 Uhr auf. ,
beit» Gastwirt G . Wachteudorf in
Donnerschwee („Zum Krahnenberg") :
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

40 —50 Schweine, alsd. 6 Wochen alt,
1000 Pfd . geräucherten Speck,soo do. Schwemsköpfe.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E Memmen, Aukt.

Wekerkede. Zweiter und . letzter Termin I
' zum Verkaufder demHausmannH. Wrünzes
zu Hchott gehörigen Immobilien, als : z Großenmeer. Chr. Wenke Hierselbst

Gras - Verkauf.
Der Hausmann Chr . Darmemann zu

Oberlethe läßt am
Sonnabend, den 10. Juli d . Z.,

nachm . S Uhr aufgd.,
30 Tagewerk gutbesetzles Gras

m der Wardenburger Marsch
in den bisherigen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Schweine- u. Gras-
Verkauf.

Der Wirt und LandmannH . Hensss
in Bnrgerfelde, Artillerieweg , läßt am

Montag, den 21 . Juni d. I . ,
nachm . 4 Uhr aufgd.,

20 Stück große rr. kleine
Schweine , sowie

ea. 23 Sch .-S . Mähgras,
bestes Kuhheu,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . E . Memmen » Aukt.

Stelle,
der zu Lindernerfeld belegenen olim » will die

'
zu seinem Neubau (Wohnhaus und

H. H . Brünjes gStall) erforderlichenMaterial -Lieferungen
und Arbeiten:

Anlieferung von xlra . 100,000 braungaren
Mauersteinen (darunter 9000 ausgesucht
gleichfarbig) , 300 Centner Salzh. Steinkalk,
40 Faß Portlandcement , 150 Cubikmtr.
Mauersand , 400 HiMtr. Cementplattm-
dach , 320 HjMtr. blau Pfannendach, 38
lDMtr . besägtes oberl. Tannenholz , das
erforderliche nord . Rundholz und Eichenholz,
120 lüMtr . Vt "

geh . und gef . Fußboden,
450 üjMtr . V, " rauh gef . Boden, ca.
1800 lsd . Mir. Gipsdielm u. s. w..

die Maurer - , Dachdecker -, Zimmer-,
Tischler-, Schmiede-, Schlosser-, Klempner-,
Maler - und Glaser-Arbeiten, imgleichen die
Rammarbeit und Material,

im Submissionswege im ganzen oder getrennt
verdingen, und werden Reflektanten daher er¬
sucht , Offerten unverzüglich an den Unter¬
zeichneten , wo auch Riß und Bestick ausliegen,
einzugeben.

Es wird noch bemerkt , daß Annehmer auf
das Ganze bevorzugt werden.
_ _ C . Haake, Aukt.

Noggen -Bertanf
und

bestehend aus Wohnhaus , plm. 65 S .-S.
Garten - und Bauländereien, plm. 7 Tage¬
werk Wiescnland. bestes Kuhheil liefernd,
und ca . 10 Im Weide-, Heide - u. Moor¬
ländereien, und

2 . der zu Kpermarsch belesenen olim
Brandt ' schen

Anblumstelle,
bestehend aus Wohnhaus , plm. 36 S .-S.
Garten - und Bauland nebst Grünte beim
Hause und reichlich 10 da Weide-, Heide-
und Moorländereien,

ist angesetzt aus
Montag , den 28 . Juni,

nachm . 4 Mr,
in Wetzeugerdes Wirtshause zu Hcholt.

Der größte Teil des Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen stehen bleiben.

Sollte in diesem Termin ein Verkauf nicht
zu Stande kommen , dann sollen die Im¬
mobilien sofort auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Kaufliebhaber können auch schon vor dem
Termin mit mir in Unterhandlung treten.

_ G. Wettermann , Aukt.

Rastede. Von einer in der Umgegend
von Rastede belegenen Stelle ist zum Herbst
das halbe Hans mit ea. 40 Sch . - S.
Land zu vermieten.

Näheres bei _ H. Hoes.

Halb - und reinseideneSonnenschirme
L Stück 1, 2, 3

Spitzenkragen (Bolero's) L Stück 5

Eli Frank.
Langestraße 66.

Gras - Verkauf
m Sannum.

Der Vollmeier Johann Niehans in
Sannum läßt am
Freitag, den 18. Juni d. I .,

nachm . 4 Uhr:
auf semen Meselwiesen„ Hagen" u . „ Westerort" :

15 Tagewerk Gras,
besonders gnles Knhheu,

öffentlichMeistbietend mit Zahlungsfristver¬
kaufen.

Käufer wollen sich im „ Westerort" ver¬
sammeln, wozu emladet

I . F . Harms.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , dm 15 . Juni

d. Js . , nachm . 4 Uhr , gelangen im
AukttonSlokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas, 2 Sofatische, 1 Lehnstuhl,
5 Rohrstühle, 2 Spiegel , 1 Schreibpult-
aufsatz , 1 Garderobeständer, 1 Nähmaschine,
3 Salontische, 2 Portieren und sonstige
Hallsgerätschaften;

ferner : 5 Reolen, 2 Tresen und 1 großer
Warenschrank.

vierlcing,
Gerichtsvollzieher.

Die diesjährige Grasnutzuug von zwei
in der Nähe des neuen Kirchhofs belegenen
Ländereien, ca . l '/r Scheffels, groß , habe ich
auf sofort billig zu vergeben.

Haarrneschstr. 26.

Immobil - Verkauf.
Hude. D . Lüers zu Moorhausen läßt

seine von Schlötelburg geheuerte

Stelle,
bestehend aus

a) den recht guten Gebäuden,
5) 9 da 36 ar 04 <jm in einem Komplex

beim Hause belegenen Ländereien, worunter
reichlich 6 da sehr ertragfähiges Acker-
und Grünland,

nochmals am
Mittwoch, den 16 . Zum,

nachmittags O Uhr,
in Meyer 's Wirtshause zu Moorhausen
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und wird der
Zuschlag voraussichtlich in diesem Termin er¬
folgen.
_ _ G . Haverkamp. Aukt.

Aufforderung.
Rastede« Mir der Regulierung des Nach¬

lasses des verst. vr . msci . Toek Hierselbst
beauftragt , ersuche ich alle Schuldner des¬
selben um Zahlung bis zum SS . d . M.

Joh . Degen.
Wohne jetzt im Haufe -des

Herrn vr. »nerl . Königer hier-
felbst, Knrwickstratze Nr . 3,
Ecke MoLienstraße.

N . MSZWAZSM-
Auktionator u . Rechnungssteller.

m Tungeln.
Der Landmann W . Logewarm zu Ober¬

lethe beabsichtigt seine zu Tungeln belegen?
Landstelle,

katasiriert in der M. d . G . Wardenburg unter
Artikel Nr. 263 zu 15,66,85 ü-r

'
Acker-,

Garten -, Wiesen- und Weidelnndereien bester
Bonität und großen geräumigen neuen Ge-
bänden, öffentlich Meistbietend durch den Unter¬
zeichneten stückweise oder im ganzen verkaufen
zu lassen.

Zweiter .Verkansstermin findet am
Freitag , den 25. Juni d. Js .,

nachm . 8 Uhr,
in Pörtner 's Wirtshause in Tungeln statt,

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Bnuland -Beehenerrmg
zu Zwrfchenahn.

Zwischenrchn . Der Kaufmann I . B.
Roggemanu hiers . läßt am

Freitag , den 23 . Juni,
nachm , präz. 4 Uhr ans. ,

in seinen am Wege nach Specken belegenen
Kämven:

IS Scheffelsaat allerbesten Roggen,
Probfteier Ausfaat,

und I ? Scheffels, allerbestenRoggen,
hiesige Aussaat,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nach beendetem Verkauf läßt HerrMogge
mann plm. 4L Scheffels. Wauländereien,
belegen zuZwischenahuerseld , am Wege
nach Specken und auf demZwischen-
ahner Esche, stückweise oder im ganzen auf
längere Jahre verheuern.

Kauf- resp . Heuerliebhaber wollen sich recht¬
zeitig in L. Hullmanns Wirtshaus hiers.
versammeln.

Betreffs der zu verpachtenden Ländereien
erteile auch vor dem Termine jederzeit Aus¬
kunft ^_ Weldhus . Auktionator.

Gras -Verkauf.
Zwischenahn. Auf Röbe« HauSmarms-

stelle zu Ohrwege sollen om
Dienstag, Len 6 . Juli - . I^

nachmittags 3 Uhr anfangend,

plm . 30 Tagewerk Gras
auf dem Halm in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Versammlung in Brnns Wirtshause zu
Ohrwege. Heinse.

Klee- und Gras-
Verkauf.

Zwischeuahn. AuktionatorCalberla
zu Oldenburg läßt am

Sonnabend , den 26. Juni 1897,
nachm . 4 Uhr aufgd .

aus den früher Wmdmüller '
schen Ländereien

in Specken:
es . 8 Tagewerk Klee und
Gras irr der sogen . Derch-
wiefe und arrf dem Moor,
gut besetzt,

öffentlich meistbietend verkaufen. .
Versammlung in KapellS Wirtshause.

_ _ Heinse.

Gras - Verkauf.
Zwischermhtt. Di » Erben des weil. Post¬

halters I . H . Brader Hierselbst lassenam
Mittwoch, den 7. Juli d. I .,

nachm . 3 Uhr ans . :
das Gras in ihren zu Zwifchen-

ahnerfcld an der Edewechter
Chaussee belegenen Wiesen¬
ländereien

in Abteilungen öffentlichmeistbietendverkaufen.
Versammlung in Krüger 's Wirtshause zu

Specken. Heinse.

Frucht- n . Gras-Verkauf
zu Dänikhorst.

Zwischeuahn. H . Schumacher zu
Ohrwegerseld läßt am

Mittwoch , den 23 . Juni,
nachm, präz. 4 Nhr auf.,

auf seiner zu Dänikhorst belegenen Besitzung:
24 Scheffels, sehr gut stehenden Roggen,4 do. do . Hafer,

1 do. do . Buchweizen und
6 Lo . do. Dreschengras

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nach beendigtem Verkauf will Schumacher
den zum BnchweizenbaugeeignetenTeil seines
Moorkamps— etwa 3 Jück in Ab¬
teilungen zum Abbau zur Verpachtungbringen.

Liebhaberwollen sich rechtzeitigin Schröders
Wirtshaus zu Dänikhorst einfinden.

_ AelÄhns, Auktionator.

Ohmstede. Empfehle meinen angekörten
Rindstiev sowie Eder

zum Decken. Joh . Vowinkel.
6 . Mstplisl, Waröier und

Kriseur,
Nadorsterstraße 21 . _

llsbv miok hier sls Lrsrt nieösrgslasssn
ans voknö bsi kmsu vr . loel.

9s-
. Mk6 . VsZfsi ',

prskt . /lrrt unci Ksburtskelfsr.

Gras -Bexkanf.
Der MaurermeisterBrandes in Olden¬

burg läßt am
Dienstag, den 15. Jnni d . I . ,

nachm. 4 Uhr,
auf seinen beim .Wildenloh belegenen
Ländereien:

ca. 29 Sch .-S . Mähgras
in paffenden Abteilungen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkanfen.

Käufer wollen sich bei Wirt Meyer vor
dem Wildenloh versammeln.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen, Aukt.

Gr .-Fedlhus b . Rastede. Zu verkaufen
1 tiedige Queue,

die am 20 . Juni kalben muß.
_ _ A. zur Horst.

Haus Verkauf.
Elsfleth . Dis Witwe des weil. Maurer¬

meisters I . WeffelS zu Liene» hat mich
bcaustragt» iure am Deiche daselbst belegen«

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Speicher und
Gärtengründen , mit beliebigem Antritt unter
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Ich bemerke noch , daß sich diese Besitzung
für einen Handwerker, besonders aber für einen
Maurer, der dort eine sehr lohnende Existenz
finden dürfte, eignet.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum 18. d. M.
bei mir melden.

H. Asls , Rechnungssteller.

Neue Matjes-Heringe,
das feinste , was bis jetzt angckommen ist,
empfiehlt billigst

Markt 20._ C . Lehman«.
Ein zu zwei Wohnungen eingerichtetes

Haus nebst 4 /z Sch .-S - großemGarten an der Lehmkuhlenstraße habe ich
unter günstigen Zahlungsbedingungen zu Ver¬
käufern 8S . Köhler , Aukt.

Zum 1. Oktober eine Wohnung,s Zimmer , 3 Kammer », Küche, Keller
u . Bodenraum , im önstsren Stadtteile.

Offerten unter 6681 an die Annoncen-
Exdedition von Wilh . Scheller , Breme ».

Tie erste Sendung wirklich schöner
Matzes - Heringe und

Malta -KartoffeLn
traf soeben ein bei

_
Zn verkanfen ein starkeselegantes

Tourenrad bei
Gastwirt Ahlers , äuß . Damm 4.

z. Gememderatswahl
am

Mittwoch , den 16. M.,
nbmds 7 '^ Uhr,

Geräucherte Schinken kauft und verrauscht^
^ 8 WiAAHflUK

gegen Speck Paul Danckwardt . ß tU EVkkstkU.

Empfehle güted Braöhmischennkohlen,
Ctr . 90 H , im Schiff am Stau.
_ H. Daberhahl.
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Ohne in seinem Berufe gestört zu
werden und chm zu Bett zu liegen
_ werden
AM"offen- BeiuwunÄey^HWK « ?L> A

Äautkraullierterr 'MM
mch langjähriger Erfahrung durch
Sjährigen Aufenthalt bei Neeve

nach der kivyvtz 'sohsn Methode
geheilt.

UL. Zn auswärtigen Sprech¬
stunde» werden nur Kranke in
Behandlung gekommen. welche
sich vorher schriftlich au mich
gewandt habry.

W. v . Ä. Ns ^ Äv
lSVs Heid ? in Holstein ),
Adr . -. Apevrvde

(Rghez. Schleswig).
UL. Kann all ? 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

üdep VLZH8LSSMGW OiMmy
UM«>N»S> tÜFklol» In dsiSs » LleLtasK «» .

lr »L- snck UssWMsV8t.
6 ro §88 ks! 8sb 68Lk!6unigung sh ! . Mi! 897 .lr«xs8Si «» St ML«?dtMv » «tz

VISv»l»«U«8 ab : 7,22 Um . 11,29 Vm.
Qvnckoir M ! 7,14 Iss», . 7,46 Vm

Vxssxs , prLsdtvvlls Hl»Hä-VxLyr. Auings P-brt.
'UirWohs DOSMSS Mt ffs»seyM MHdtälLW ^LsM nur 2V4 Ltnväes , Durodg^ Sväs ßpKlZevŝ ss

Mvisgdss M'essi MZ Vli.ssisAss. Hir^ ts bssoAtzssrIts VtzxdiMiWA x v̂isodss
LhvHvNllryx» usä Llvorpypl , VlsLvstvstvr ssä via Lerao-

Mi ssä IViUssäsp im .̂ußostluss -p ffsu NssdWgtzst.
Ms Vir -Mion ösp vLmpfselM .dtzgZ, ^esjsnll.

nolr - noulosux
isiousisn,

üoll - l-ülipn, ftyll ^ 8 ?r!ichr^ ünt!s
llskeru io tackeffosestee, Loli'ckostsr ^ us-

tüdrsuA
Wsoks L

D -lschlsM , ösr Srssisu.
illustrierte Preisliste gratis usä fieaMo.

Agenten v . PIstrvsrtrstsr,
vslsss Luast LrivLt^ srtzossu bssuodss, losi

gtzzuokt.

Molkr - I.
Tafel -Butter

stets in frischex Ware
Vorrätig. Lieferung
frei ins Haus zum
billigsten Tagespreis.

Ä,HVsM « HL,
Langestr. IO.

SW

ieEtt UV - ^ rk

lang 1A» era breit.
In besseren QualitätenMk. IS,—. .M SÄ «« S,lbh»lMeq „ » .—. LS,—.M ? MN-« DSWW -b.- .

DersKNo geg, Nachnahme . Bervack. gratis.
PreiSsjße kostenfrei. Umtausch gestattet.
Siw LekmiM L Pa., ilvln s . kk.

Diele Aaxrk-nnimgSschrejb!«.

Wsstßd ». Zu Verkaufen eine Köterei,
tzrriswert. C . Hagendoxff.

^ S,7Vfrei
garantiert feinste Qualität. Vers.

P . E. Haffebrauck. WottramShanse».

10 Pfd.rPostkolli, ku
^

gestoch . In Spargel
Vers. srko . geg. Nachnahme von 4,90 Mark.

5. V. Soistaux in Metz.

Jeder Beek « -

ykh.KÄLKV !« '« -

Weißer Metallputz schmiert nicht,
greift da» Metall nicht an und erzeugt
sMt d. schfiuste« d°u,rtz,ftk » Hßchglguz.

Uebeeqllkque-ich l
l 8skMlLt L WrSorsr' Wlierrdsusön-Passsk . » Z

ßSV »f?lVS>'t ''«t« k' kür Slhyphsirg
Uflä Usngsgsnä : 44, tzlrGblr«»» .

^ Arivat -Unärricht m"
darstellender Gey--

«M « und Nsuzeichne», Lerchenstr. 7a.

1 » s» «1 ' 8
LZgMZlltzLLrzs Nilvk

von MrsiAUMr LastdaMM, kllv iiauskrltungs- unck
llyvksnrvseks. svvi« köp llövicyr vust tzynMyrsn Mvyt>deliilied, ja ßleohs 'ossn , ivoled« shu« Ao88 «r unä Seher«

§s8lkust lvei'ätzn , amplvlileu
DZ 'GschGWSr' ILsLLsrvL

GS- V d v K <A v r V* L «kNÄ.
, Ssuptkontor : Lsutrner 8trsssg 7g.
ZM " ?N k adsn in sslso Apoikslesi , «nä progtzi -jtzo . *WS

gtzoltztz - «wch Lulltzikörlrml dsi Arsls ». Z. 8., in asWstkißer null ^simatiösdhs^ rrütztär VeS »- 8sVk»
^ ld » N»- »Uöep KÄIn,ie4sb« ^ M - tzNtzKx), U » k»« WGAM»» »^ SaisIdLNs-«,WHSLL--k,VkIvLnkr,Kl-«N, ^llveiiS>i8zäertz -vLirr.

testsp psn^sr^ Nserken«silmslkoüsn . r^assags, Li«otrioitLt
MS Mtotiir. k«.0ß,jq»I,^ ßr«^s» im ApxU 8,4 Mi . 8aissy,WUitt«Diris. ^rLt : 0 k. i-Lngs . _ _Hetobsr- ^?OLS; 8ksngv » krssxsets cluretz Vfk

Der Apfelwein

_ Hotobsr- ^! biS ?8kSKgV » krsspsets äureli
MT ^ WTMmwtmNmWb?

GsLÄpKVMMle Mllß ftehettd
gelagert werden.

Mg . Ernst Menks . Langeftratze 6 .
Lagex poq 30 verschiedenen Sorten Apfel-, Beeren- und Schaumweinen.

VS»

M . NkMOW, kMTMtrWSS lg.
MHlMÄMGZrG ^ GSsLKKO

DM* in tztzuisrHuvk , - iuminiulN unä 6o!6 20 äss bilügstsn Lrsissy *HWssä saolt 6ss Skuestao LLststoäss.
plombieren voo LLdsos m Ooicl, Gemellt , ^ WLlALW eio . - . .,

»7
lebnrisbsn mit oäer olws LotAudusz.

Lei kortZssetrter Lehanälnv̂ Ms?sr LLMliseg hssynäers srmässigls Preise.

per Pfund 7» H.

^
Empfehle als äntzxrft billigft :

'

jnitLreifen
WNH. Dreher , Rosenstr. 41.

So lange der Vorrat reicht:
Prima Brrtter-Brechbohnerr,

per 4 Pfund -Dose 7V Pfennig.
WLlh. Dreher, Rosenstr. 41.

N-rkfeebad
Spiekeroog.

Kiinssl 's klotsl u . Pension
bestens empfohlen. Prospekt gratis.

Mehrere in Zahlung genommene, sehr gut
erhalten? Fahrräder sinh billig abzugeben.

Staustr. 7._ W . D -nmemany.

Äpftllrnen n.
schöne saftreiche Frucht neuester Zufuhr,

empfiehlt Joh . Bremer.
' Erdlieer -, Himlieer -,

Johanmsbeer -, LiM -Sast
feinster Qualität, Joh . Bremer.

Nuttel bei Wiefelstede Unterzeichneter
läßt in einem noch näher bekannt zu machen¬
den Termine Haufen besten trockenen

Grabetorf
im Stellmoore hrerselbst perkaufen, und Zwar
mit Zahlungsfrist . _ Eil . Meine ».

Reparatur -Anstalt /
Otto llsmbreoiit , Oldenburg.

Langestr, 73.

^ sr ? ? ?
LrKttill -t» r «!«v

W«8ßiiL^ KsMssEsLM,eP.

Zu vrrk. Wohnhaus am Rösetzmvs-
weg 5 . Näheres Ritterstraße 1.

Wotirmnaen.
Zn Perm. - UW 1. Nov . eine Woh¬

nung mit Saud an ruhige Bewohne «.
BurgeMde ^ AMMMH.

Wohnung . MtterstrsD 1.
WW»

Vajrqnrm und Stellengesuche.
Eine Dam « wünscht sich mit einer Ein¬

lage von etwa 10,060 ^ an einem hiesige»
Geschäft« als Kommanditistin oder stille Teil-
haberin zu beteiligen. Dieselbe wurde eventl.
auch die Korrespondenz und Buchführung i«
Geschäfte übernehmen.

Offerten nimmt entgegen
W . Köhler . Auktionator.

Gesucht Hst sÄentlichrs fäSeres 'MöhHe»
für Wremen ans sofort« '

ULM.' ' '
Gesucht ein'

ordentliches Kiadermädchsm
bei einem Kinde.

Frau Stolle . Nelkenstr. 7.
AtenS b. Nordenham. GesuchsLits

'iyfort
ein ordentliches Mädchen gegen hohen Lohn.
_ Th . Ri -kS.

Ohmstede. Gesucht auf sofortL Knecht
oderArbeit «?.

Joh . Vowinkel.

1, August gesucht.
Wilhelmstraße 14 . unten.

Büxgerfelde . Gesucht S Bautischler
»nf dauernde Arbeit.

I , Hellbusch.
ee. Gesucht auf sofort ein

Geselle auf dauernde Arbeit und hoh. Lohn.
A «t, KKlzrn. Schmiedemstr.

Gesucht auf sofort ein
geselle auf dauernd? Arbeit.

I « JurmsSlut." GeWt aus gleich oder später M '
jMM

VSSergefelle gegen anständigen Loh».
I . Behreuds,

Carolinensiel (Ostfrirsland ).

veremL- und VergnSsurlgs-AnMserr

Umons -Garte».
Dienstag , de» 18 . Juni:

V. ^bonntzmsnts-iLonrsri,
ausgefWt von der ganzen KspM des
Oldenburg . Jnfanterie -Regts . Nr . 01.

Anfang ? V- Uhr.
Ghrich» DhÄmÄstW.

WWts im Vorverkauf. 6 Stück ^ 1,80.
pp» abends 6^-7 Uhr im Unions-Garten zu
Hatzen^

Unsere , auf der große» Obstausstellung in
Osnabrück im September 1896 mit der
sislhernen Mrdgillo preisgekrönten, garan¬
tiert reinen Apfelweine bringen wir W
empfehlend ? Erinnerung.

Preis pro Liter auf Faß 30 <Z, bei Bezug
größeren Quantums Preisermäßigung , per
Flasche exkl. Glas 30

Die Obstverwertungs-Genoffeuschaft
^u Vechta.

In Wulsdorf an bester GeiÄällslage
habe ich das früher Kaufmann Heine'sche

m Hllrz.
Vt . Nümse 's Note ! NsMus.

Billig ? Preise. Beste Bedienung.
Pension bei längerem Aufenthalt,

welches zum Manufakturwaren - Geschäft ein¬
gerichtet ist, sich aber auch zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb? eignen würde, unter günstigen
Bedingungen äußerst preiswert zu verkaufen.

Selbstrcflektanten erfahren näheres kosten¬
frei durch

Makler W . LplrvuksrL , Hannover,
Artilleriestraße17.

Turnverein«
> 8 Diejenigen Mitglieder, welch « sich

am Kreisturnfeft in Osnabrück beteiligen
wollen, werden gebeten , sich bis spätestens
Donnerstag , den 17. d, Mts., anzumelden.

Anmeldelisten liegen im Veremslykak, sowie
bei sämtlichen Turmatsmitgliedem aus. Bei
der Anmeldung ist 1Z0 für Aestbeitrag zu
entrichten. Der Turnrat . ^

VereinSchützen-
s

»iefelstede.
Die Perpachtung der Butz-nplätze

zu dem am 15. und 16. August stattstnde«-
den Schützenfest findet am KS. Jmck,
nachm . 3 Uhr, an Ort und Stelle statt,

DsS Komitee.

Zchiitzen- fferein.
Am nächste« DienStäg , vachw. 4 Mr,

findet die

der Budenplätze zu dem am M , u . S1.
d. Mts . hier ststtfüchendrn Bundrsfest«
au Ort mrd Stell« statt.

W « Watzkomurission.
-HW
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